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ILandwirtichaftlihessentralwochenblatt 


für Polen 


Blatt des Derbandes deutſcher Genoſſenſchaften in Polen 1. 2. 
Blatt des Verbandes landw. Genoſſenſchaſten in polen T. 2. 
Blatt des Verbandes der Güterbeamten für polen in Poimnan T. 2. 


Anzelgen preis 80 000.— Mart für die 
Weillimeterzel e 
2 Reminrebanihiun Mr Kade. 


22. Jahrgang des Poiener Genoſſenſchaftsblattes. 


Arbeiterfragen. 


Lohntabelle für den Monat Januar 1924. 

Der durchſchnittliche Roggenpreis nach den Notierungen in der Zeit 
Tom 26. bis 31. Jauuat 1924, feſigeſtellt durch die Tariſkommiſſion in 
Poſen, beträgt 11 167 000.— Mt. 


Ach u Monatslogn: 
7 Zu. 6 514000. — Mk. 

2. Wächter, Viehhirten 8 ar 
und büter - 6 744⁴⁵ 000 , 
e e 
d. Hand 8 11 167000. — 

Jar Kujawien: 

) Reczutat 8 das Jahr 7 415 000 

De ee a 
— 5 9 8 376 000 

er — 2 

00 2 2 2 9208000. 

d) Bögteu.Ruifher 10 „ „ „ 9 306 000. . 

0 1 11167 000. — „ 
Am 1 12 Pfd. den Tag 340 000. — „ tägl. 
7. Frauen 1 Pfd. die Stunde 111 670. „ ſtiinbl. 
8 Scharwerterz 

ml 8 Pfd. den Tag 835 000.— . tägl, 

* N 5 * * 658 4.0.— 9 „* 

„III. 77 „ 837 DEN. „ 
see et 131000— „ „ 

onarbeiter (auswärtige und örtli 

Kat. a 9 Fo. den ac 1451 700. — „ 

. 0 „e ” 4 19 000. . 

PR . x 670 000. — „ „ 

Poznan, den 31. Januar 1924. 2 


Ürbeitgeberverbanb bie 
2 0 | * A ex . 


Budget der Landarbeiter. 
Far die Zeit vom 1. Januar bis 31. März 1924. 
Die unterzeichneten Verbände haben für die Landarbeiter für die 


Zeit vom 1. Januar bis 31. März 1924 nachfolgendes Budget vereinbart, 


wobei ein Roggenpreis von Mk. 11 167 000 — für 50 kg zugrunde 
gelegt wurde. N 
Budget für die Deputanten: 


r 2 Ne reine eos Bunlaere 32 tr. Ro 

Land deze, denten aa 

Unterhalt für tine Kuh erer 12 * ” 

Wohnung und Fuhrleiſtungen o ee . 

a Ve 0 dee „ „ „ 15 * * 
R meer nen „„ „% „% „ „ „ 8 


380 Bir. Roggen 
80 Zktr. Roggen & 11 107 000 M. — 893 360 000 M.:; 300 Tage 
= 2978000 M. Tagesverdienft, demnach pro Stunde 316 250 M. 
Budget für die Häusler: 


Getreide „ * * — — „ „„ „„ „„ „„ — W W „ „„ „ „ 12 Ztr. Roggen 
Land bzw. Kartoffeln N U a | » 2 
2 freie Fuhren —(k—k— 1 1 77753333 2 17 „ 
Tagelohn u. . „% % %» „ „„ „ „ ve ee.» hd 2 36 ” ” 


62 Bir. Roggen 

62 Bir. Roggen à 11167000 M. — 692 354000 M.: 300 Tage 
== 2 808 000 We. Tagesverbienft, demnach pro Stunde 245 000 M. Täg⸗ 
licher Deputatwert 967 800 M. 


Poznan (Poſen), Wiazdowa 3, den 8. Februar 1924 
Nachdruck des Geſamtinhaltes nur mit Erlaubnis der Schriftleitung neitattet. 
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Bezugspreis“ Mart 1000000. 


6 tür Feb var, 
) Ob ger Preie gilt als Grundpreis. Verlag 
und oft baben das Mechr, bei weiterer Geldent⸗ 
wortung cine Nad forderung zu erheben 


BR 
= 
2 
2 
24. Jahrgang des poſener — 
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5. Jahrgang 


; Budget für die Scharwerter: 


Getreide 5352＋5*»„» 6 Bir Roggen 
Land bzw. Kartoffeln eee € 
r 1 


9 Bir. Roggen 
9 Bir. Roggen : 300 Tage — 3 Pfd. Roggen täglich. 


Tägl. Wert Barlohn p. Tag zuſamm. täglicher pro Stunde 

d. Deputates in Roggen in Roggen Barlohn Barlohn 
Rat. ib 3 Pfd. 3 Pfd. 6 Pfd. 670 000 M. 71 100 M 
5 - Bug 8 3 „ 893 350 M. 94 850 M. 
1 Tu. 10% . 1172 550 M. 124 500 M. 
Da u, 12 „ 15 „1675 000 M. 178 000 MN. 

Budget für die ausmwärligen Salſonarbeiter. $ 5. 

2 (Wochen deputat). 

30 Pfd. Kartoffeln .... 3 Pfd. Noggen 
3% 1 Voll- oder 7 1 Magermilch 8 
7 Pfd. Brot. ‚GH—Y—7— 2 . 10 ” * 
1 * Grütze . 0 080000... .. 2 — — 
JC... ͤ Ä u 2 
„ RE ER RE CHR - 
½% „ Salz o ee ee * 
Wohnung, Licht, üchengertket. 3 - 
Koch „ — * 4 * — 
——ĩ ß BE 8 


wöchentlich 40 Pfd. Nahen 


40 Pfd. Roggen : 6 Tage 6.6 Pfb. Roggen täglicher Deputat⸗ 


T Agliches 


1 W A dne; Vargeid Bro Stunde: 
Kat. a) 6.6 Wh. 13 Pfb. 19,6 Pfb. 2 183 700 W. 232 400 M. 
„ b) % 3% 151 „ 1686 200 „ 170000 „ 
. 6,86 „ 12,6 „ 1407 000 „ 149 400 „ 


Budget für die detlichen Salfonarbeiter. 
° (Fährlih). 


Getreide . . . 12 Zentner Roggen 
Kartoffeln — 2 — ” 
Breunmaterlal 2 > 
17 Bentuer Roggen: 300 Tage > 5,7 Pfd. täglich. 
Wert des Tägl. Verdienſt Zuſamm. Tägliches pro 
tägl. Dep. in Roggen in Roggen Bargeld Stunde 
Kat. a) 5,7 Pfd. 6 Pfd. 11,7 Bid. 1 306 500 M. 138 700 M. 
„ 148 „ 1585700 „ 168 360 „ 
e 55 18,7 „ 2088 200 „ 221 700 „ 
Vorſtehende Berechnung verpflichtet für das IV. Quartal des Kontrakt 
jahres 1923/24. das iſt für die Zeit vom 1. Januar bis 31. März 1924. 
Die Bezahlung der Überftunden iſt nach dieſer Berechnung vorzu⸗ 
nehmen, desgleichen auch die Abzüge für nichterfüllte Arbeitszeit. Für 
die Überjtunden, ſowie für Abzüge für nicht erfüllte Arbeitszeit rechnet 
man an Wochentagen mit einem Zuſchlag von 50 0% zu den oben 
gegebenen Stundenſätzen, an Sonn» und Feiertagen wird derttagsmüßle 
die Überſtunde mit einem Zuſchlag von 100 bezahlt. 
Poznan, den 21. Januar 1924. 
Zjeduoszenie Produeeniöw Rolnyen 
Komisja Praey: 
gez: St. v. Fragstein. 
Zwigzek Robotn. Roinyeh i Lesnyen 
2. 2. P.: 
gez.; Porazifiski. 


810. 


N 


Arbeitgeber verband: 
gez.: W. Friederici. 
Chrzese. Leda. Zaw.: 

gez.: Benyk. 
Zwigzak Zawodowy Rob. Roin. RZ. F. 
gez.: Kielbasiewicz. 


zu 


Fuſchlag zu dem Tarif für Landarbeiter. 

Bezugnehmend auf die Bekanntmachung in der Nr. 5 vom 
1. Ferruar 1924, den Tarif für Landarbeiter betreffend, teilen 
wir mit, daß für die Zeit vom 15. bes 31. Januar 1924 zu den 
in der Tabelle angegebenen Ziffern ein Zuſchlag von 58 Prozent 
(achtundfünfzig vom Hundert) zu berechnen iſt. 

Die Zuſchläge für den Monat Februar find noch nicht feſtgeſetzt. 

Poznan, den 4. Februar 1924. 

Arbeitgeberverband f. d. nid. Landwirtſchaft in Großvolen. 


3 Bank und Börie, HE 


Geldmartt. 
Kurſe an der Poſener Borſe vom 5. Februar 1924. 
Bart Brzemys loweow — Kantorowicz 
1—II. Em. 1. Em. 120 
et XI. E. 2 000 % Ylra Zi Em. 700%, 
Fan’ Handlowy⸗ ryka przetw. ziemn. 
‚ „an. I. IX. Em. — 9 LIV. En. 20 000 9% 
Pop. — Siemian- Dr. mom. Rays Att, 
200 % IAV. Em. 8 000 
Frog Ban: Snas * ch Em. 70 % Miyn Ziemianski I. Em, 45% 
Mr Miynotwornia 1.-V. Em. — 
= 8. 82 ane 80 NL en 1704 Plotno 1.— II. Em. 200 
. tels fi- att. l. 09 ta wna 
Stor -V. Em. 225 784 e Em. 2 400 % 
Kufro — . 0 E. 929573 Una I. u. III. Em. 230% 
. Hartwig 1.-V kwawit 170000 0% 
bexzjeld E. LA Em. 1 900 90 
Kurſe an der Warſchauer Börse vom 5. Februar 1924 
1 Dollar poln. Mark 9100,— 1 belg. Frs. poln. Mk. 370. 
1 deutſche polnische Mark —— önerr. Krone poln. Mk. 0.127 
1 Pd. Sterling poln. Met. 38830, — oll. Gulden = poln. . 338.1, 


: ſchw. Frs. = poln. Mk. 1590,— | 1 tie Krone - poln. Ml. 266.75 
1 frz. Frs. polu. Mt. 416,— s. er 


Die Kur der d W 0 in 
Banjo Nat Ga Ton al un Ade Bat b Ben 5 1 


Kurie an der Danziger Borte vom 4. Februar N 
1 Dol. = Tanz Gulden . 43% „| ers polniſche Mark == 


1 Pfund Sterlma - Danziger Gulden 


Danziger Gulden 
Kurſe an der 6470865 Börse vom 4. Februar 1924. 
100 Hol, Gulden = 1 Doll ar = oiſch. wit, 4200, 
eutiche Mart 57 500.— 55 Dt. Mei 120%, 
100 ſchw. Fra nes Older i 2100 4 
deut! e Mark 0 20, Oberſchl. Koks Werke 79 000% 
1 engl. Biund — Oberſchl. Eiſen⸗ N 
j 1 * 18 5005 * tahnbed 30 900 
deutſche Mark 480,—pohenlohe⸗Werke 3750.40 


Die Kurſe an der Berliner Börſe verſtehen na in mien Mark. 
Es ſind alſo an jede Zahl 9 Nullen anzuh 


28. 1.1924, 1 686 000 
31. 1. 1924 1 608 000 
4. 2. 1924 1571 u00 
Wochenkurſe des Steuergoldfranken. 

22. 1. 1924 1920000 29. 1. 194 1920000 3 „ 1. 1924 1 910 000 
81.1.1924 1 90.009 1. 2. 1924 1840 000 2. 2.1924 1 830 060 

3. 2. 1921 1 830 000 * 


20. 1 1924 1675000. 30. 1. 1924 1625 000 
1. 2. 1924 1 605 000 2.2.1534 = 


N Vereinsverſammlun g. 

Am 17, Februar nachm. 3 Uhr findet in Koscielng 
Boruja im Gaſthof von Guftav Kutzner eine Verſammlung 
ftatt, in der über Vermögensneuern und andere Tages ragen 
geſprochen wird. Die Landwirte aus Ao. Boruja und Um⸗ 
gegend ſind dazu eingeladen. 


W des eg 


Jan 
betreſſend Feſtſe 1951 es Wertes an Dermögensgegen: 
Känden, ſowie Eingehens und Einziehens von Derpflid: 
fungen in Sloly. Dziennit Uſſaw 1924, Nr. 7. 
Auf Grund der Punkte 8, 9 und 10 der Artitel 1 und 2 
des Geſetzes vom 11. Januar 1924 über die Sanieruna des 


in erſter Linie eine ausreichende 


Kurs notierungen für den Schweizer Fraulen an 7 Warſchauer Börſe 


Der Distontſatz der Polska Krajowa Kaſa Pozveztowa beträgt EX, 


[EL — fe 


o Belannimachungen und Verfügungen. 


Staaksſchatzes und die Valutareform (Dz. Uſt. Nr. 4, Poſ. 28) 

und in lÜÜbereinſtimmung mit dem Beſchluſſe des Miniſter⸗ 

rates vom 17. Januar 1924 veſtimme ich folgendes: 
Artikel 1. 

Der Wert von Vermögensgegenſtänden und Verpfli 
tungen in Urkunden und Rechtsgeſchäften aller Art, nicht 
aué ſchließend Wechſel und Wertpapiere, kann in Zloty aus⸗ 
gedrückt werden. Auch können Eintragungen in die Hypo⸗ 
thekenbücher und te Regiſter auf Zloty lauten. 

Auch können in ZJtoty vor den Gerichten Forderungen 
verlangt werden, welche aus aller Art Rechtstiteln hervor⸗ 
gehen, unabhängig von der Valuta, auf welche ſie lauten. 

Artikel 2. ö 

Der Zloty wird berechnet und iſt zahlbar in polniſcher Mark 

nach dem Kurſe des Goldfrank, der im Monitor Polski durch 

den Finanzminiſter auf Grund des Art. 3 des Geſetzes vom 

6. Dezember 1923 (Dz. Uſt. Nr. 127, Poſ. 1044) * den Tag 

feſtgeſetzt und veröf wird, auf welchen die Berechnung 
bzw. die Bezahlung fällt. 

Die Parteien können als Grundlage der Berechnung 
bzw. der Bezahlung auch den ere, eee g 


nehmen. 
Artikel = 
genſtänden und — 


n N von Vermögensgegenſtä 
RR man a die in Rechtsgeſchäften und gerichtlichen K 
vor Inkrafttreten dieſer Verordnung in Zloty ee 
worden iſt, iſt gültig. Die Berechnung darf jedoch nicht den 
der in Art. 2 beſtimmt iſt, überſchreiten. Do 
Artitel 4. 

Die Ausführung dieſer Verordnung wird dem Funn 

minifter und dem Juſtizminiſter übertragen. 
9 Artig ens 

Diefe Verordnung tritt mit dem Tage der Veröffente 

lichung in Kraft. 


Zum Stietoffbesug.‘) N 


Nur eine intenſive Bewiriſchattung des Bodens, zu der 


endung von Kunſidünger 
gehört, ſchützt heute den Landwirt vor Verluſten und ſichert 
einen Ertrag, der ihm geſtattet, feinen Beſitz zu erhalten und 
zu ver mehren. 

Die heraunahende Zeit der Früh uhrabeſtellun mahnt 
dringend an die rechtzeitige Beſchaffung des Kunſtdüngers. 
Vor allem gilt es, den Stickſtoffdünger ſich zu ſichern, der 
für die Steigerung der Ernteerträgniſſe in erſter L nie in Bes 
tracht kommt. Es iſt bekannt, daß im Durchſchnitt jedes Kilo⸗ 
gramm Reinſtickſtoff, das in Form von Stickſtoffdünger dem 
Acker zuge ührt wird, einen Mehrertrag ergibt von 4 

20 kg Getreide törnern dazu 30 kg Stroh 
cher 100 kg Kartoffeln 12255 
oder 125 kg Zuckerrüben dazu 100 kg Zuckerrübenblätter 
oder 250 kg Futterrüben dazu 75 kg Futterrübenblätter. 

Die Verwendung von Säckſtoff iſt im Hinblick auf die 
durch dieſe zu erzielenden oben erwähnten Mehrerträge durch⸗ 
aus rentabel. Entscheidend für die Eniſchließung zum bal⸗ 
digen Bezug ſollte unter anderem auch die Tatſache Ei u 
in nächſter Zeit mit einer weiteren, Senkung der Stiitoff« 
preiſe nicht zu rechnen iſt. Nur wer jetzt ſofort ſeinen Dün⸗ 
ger bezieht. wird ihn rechtzeitig zur Hand haben, denn die 
Verladefähinteit der Werte hat gewiſſe Grenzen und vermag 
bei den ſpäter ſich häufen den Beftellimgen den Anforderungen 
nicht immer gerecht zu werden, ganz abgeſehen von der in 
jedem Jahr ſich zeigenden Erfahrung, daß im Frühjahr Wa 
genmangel im Güterverkehr eintrut, der die rechtzeitige Lie. 
erung unmöglich macht. . f 


) Den Genoſſenſchaften und er Mitgliedern wird dringend 
empfohlen, wie allgemein im Düngergeſchäft, ſo auch beim Bezug en 
Slickſtoff, ſich ausschließlich der Landwirtſchaftlichen e 


bedienen. 


. 5 
Die die jährige Marktlage des Nutzholzes. 
Was die diesjährige Marktlage des Nutzholzes in unſerem 

Gebiete anbelangt, jo kann dieſelbe bisher als durchaus flau 

bezeichnet werden. Die hauptſächlichſten Gründe hierfür 

dürften in Folgendem zu ſuchen ſein: 

Infolge der Inflation und damit verbundenen Unſicher⸗ 
heit auf dem Geldmarkt war die Kaufluſt verhältnismäßig 
gering. Ferner können noch folgende den Nutzholzmarkt un- 
jünſtig beeinfluſſende Gründe genannt werden. Bekannt⸗ 
ich herrſcht bereits ſeit zwei Jahren in der Tſchechoflowakei, 
insbeſondere in den Fichtenbeſtänden ein ſtarker Nonnen⸗ 

aß, welcher verhältnismäßig große Verwüſlungen anrichtet, 

o daß Millionen von Feſtmetern auf den Weltmarkt kommen. 

eiter tritt in dieſem Jahre außer Norwegen, Schweden nebſt 
den baltiſchen Randſtaaten auch ſchon Sowjet⸗Rußland in 
dermehrtem Maße mit ſeinem Holzexport auf den Weltmarkt. 
Andererſeits findet ein minimaler Abſatz von beiſpielsweiſe 

Grubenholz nach dem Ruhrgebiet infolge der Beſetzung ſtatt. 
Entſprechend den Forſtdanina⸗Zahlungen iſt den Privat⸗ 

waldbeſitzern unſeres Gebietes ein vermehrter Einſchlag zur 

Deckung dieſer Ausgaben von ſeiten der Aufſichtsbehörde 

geſtattet worden, und wird ferner in den Fraßgebieten der 

Kieferneulenraupe ebenfalls ein größerer Anſall an Holz 

— inſoge der unumgänglich notwendigen Raupendurch⸗ 

ſorſtungen — zu erwarten fein. 

Wir werden ſomit in dieſer Einſchlagsperiode unter allen 
Umftänden mit einem vermehrten Holzangebot aus obigen 
Gründen rechnen können. 

Zu bemerken iſt, daß der gegenwärtige Ausfuhrzoll von 
Polen nach dem Auslande für Rundholz 5 Schillinge und 
für Grubenholz 4 Schillinge beträgt, was natürlich bei Be⸗ 
wertung des Nutzholzes im Falle eines Verkaufsabſchluſſes 
deiſpielswe ſe an ausländiſche Geſellſchaften eine gewiſſe 

erückſichtigung ſinden muß. 

b Auf Grund des vorſtehend Geſagten kann im allgemeinen 
ie diesjährige Marltlege des für den Ausland⸗Cxport be 
unmten Nutzholzes auch für die Zulunft als nicht beſonders 

günſtig bezeichnet werden. 

Fil Es wurden jedoch trotzdem bisher in einigen wenigen 

f N. len verhältnismäßig annehmbare bis günflige Preife pro 
eſtmeter lofo Wald Ahr Nutz⸗ und Grubenholz erzielt. Es 
and It fich hierbei um Inlandsabſchlüſſe. 

2 Die Verkaufsabſchlüſſe fanden in dieſen Fällen auf 

ollarbaſis zahlbar in landes üblicher Va⸗ 
ut a ſtatt, wobei der amtliche Dollarkurs laut Warſchauer 
örſe ein Tag vor dem Zahlungstermin zu gelten hatte. 

Es wurden im Dezember und Januar bei dieſen Ver⸗ 
käufen folgende Preiſe für die einzelnen nachſtehend ange- 
Ben Holzarten und Sortimente pro 

oo Wald erzielt: 
für Kiefernſchneideholz I. Kl. = 4,5—5 Dollar, 
für Kiefernſchneideholz IT. Kl. 44,5 Dollar, 

I Kiefernnutzholz III. Kl. = 33,5 Dollar, 

ür Kiefernnutzholz IV. Kl. = 2,5—2,75 Dollar, 

für Kiefern-⸗Grubenholz in langen Stangen und unent⸗ 

a ei agli Ge 

dagegen für engliſches Grubenholz in Stempeln geichält 
nur zirka 6— 6,5 Schlinge. e 
= Für Fichtennutzholz wurden im allgemeinen 80 Prozent 
für die Kiefer erzielten Preiſe angelegt. 

h Für Fichtennutzholz wurden in einem Falle 7 Dollar 

2 ſtärkere A-Klaſſe und 4 Dollar für mittlere B-Klaſſe 
to Wald gezahlt. 

if Für Eſchennutzholz (meiſt mittlere bis ſtärkere A-Kl.) 
urden 8 Dollar erzielt, während für beſonders ſtarke Erlen⸗ 
oer bei 25 Zentimeter Mindeſt⸗Hopfſtärke geſund und aſt⸗ 
in 6 Dollar geboten wurden. 

Hieraus iſt erſichtlich, daß in dieſen einzelnen vorſtehend 

egebenen Fällen ungefähr die vor dem Weltkriege er⸗ 
Nutzholzpreiſe erreicht wurden. 


eftmeter 


Da, wie erwähnt, in dieſem Jahre mit einem vermehrten 
Angebot an Nutzholz bei mäßiger Nachfrage gerechnet wer⸗ 
den muß, dürfte es ſich empfehlen, nicht zu lange mit einem 
Verkaufsabſchluß — falls ein ſolcher auf vorfiehend ange 
gebener Baſis möglich ſein ſollte — zu warten. 

Forſtrat Baron v. Holtey. 


15 Futtermittel und Futterbau. 15 


Die verwertung oer Mole ais Viehfutter. 
Zur richtigen Bewertung der Molke muß man ihren 


Nähritoffschalt und ihren Nebenwert in Betracht ziehen. Die 


Molke bat enwa ½ bis höchſteus ½ des Nährwertes der Mager⸗ 
milch. Die Magermilch hat einen Gehalt an ver daulichem 
Eiweis von 3,8 Prozent, die Molke nur 0.9 Prozent. Im Fett ⸗ 
gehalte ſtehen ſich Magermilch und Molke mit etwa 0,6 0.8 
Prozent ungefähr gleich, dagegen beſitzt die Molke noch den 
größten Teil des Milchzuckers, etwa 4,5 Prozent, in ſaurer 


Milch iſt der größte Teil des Milchzuckers in Milchiäure 


umgewandelt. Die mineraliſchen Beſtandteile der Milch ſind 
fait unvermindert in der Mocke enthalten. Nach Angaben von 
Profeſſor Dr. Stutzer find in 1000 Teilen Molke 0,9 Teile 
Phosporjäure, 1 Teil Kalk und 1,7 Teil Kali enthalten. Saure 
Molke darf wegen ihrer abführenden Wirkung nicht an Kälber 
und Ferkel verfüttert werden. Wegen der Eiweißarmut der 
Molte ſoll eine Beifütterung von Hafer — oder Gerſtenſchrot 
er fol en. 
Zur Derabreihung der Rüben. 
Nachdruck verboten.) 

Am beſten werden die verſchiedenen Arten Rüben in 
rohem Zuſtand und grob zerkleinert verabreicht. An Kühe 
lann man die Rüben auch ganz vorlegen. Das Großvieh 
gewöhnt ſich bald an die unzerkleinerten Rüben und ſindet 


ſich damit ab. Zu Anfang ſchneidet man vielleicht die Rüben 


in große Stücke. Doch werden auch an Schafe und an Schweine 
die Rüben oft unzerlleinert gegeben. Für Ziegen iſt eine 
Zerlleinerung der Rüben beſſer. Wenn irgend aber die Rüben 
mit anderen Futterſtoffen und mit Häckſel zuſammen im Ge⸗ 
menge verbraucht werden follen, jo iſt ein? Zerlleinerung 
ſo wie ſo erforderlich. Nie darf die Zerkleinerung übertrieben 
werden, weil dann die Rübenmaſſe raſch in Zerſetzung über⸗ 
geht und Verluſte eintreten. Auch iſt zu beachten, daß bei 
einer zu ſtarken Zerlleinerung ein ſchlechtes Kauen und eine 
nur ſchwache oder ganz ungenügende Einſpeichelung ſtatt⸗ 
findet. Stets ſoll die Zerkleinerung möglichſt kurz vor der 
Verſütterung erfolgen. Wenn es ſich um die Verarbeitung 
größerer Mengen Rüben handelt, ſo werden manchmal Rüben⸗ 
ſchneidemaſchinen angewandt. Sonſt genügt zu dieſem Zweck 
ein einfaches Stampfeiſen mit S-förmig gebogenem ſtarken 
Schneidemeſſer. ö 
Die Rüben ſollen in möglichſt reinem Zuſtand zur Ver⸗ 
abreichung kommen. Bei den bei gutem Wetter geernteten 
Rüben iſt eine Reinigung kaum nötig. Auch bei den im 
Keller oder in der Miete aufbewahrten Rüben fällt die 
etwa anhaftende Erde bis ſie gefüttert werden mehr oder 
weniger ab. An Maſtſchweine werden die Nüben in ges 
dämpftem oder gekochtem Zuſtande gegeben. An Zucht⸗ 
ſchweine verabreicht man die mäßigen Mengen Rüben, 
die ſie mit Vorteil als Zugabe zu anderem Futter erhalten, 
in rohem Juſtand. Soweit bei Maſtſchweinen die Rüben 
einen Teil des Futters ausmachen, wird das Dämpf- oder 
Kochwaſſer auch gefüttert, da es zuckerhaltig iſt. Erwähnt 
ſei hier, daß bei der Verfütterung gedämpfter oder gekochter 
Kartoffeln das Waſſer nicht mit verfüttert werden darf. AR 


Erhöhung der Gejhältsanteile. 

Wir bringen nachſtehend eine Fortjesung der Liſte derjenigen Ges 

noſſenſchaften, welche unſerer Aufforderung Folge geleiſtet und ihre 
Geſchüftsanteile erhöht haben: 

Spar- und Vorſchußverein Schulitz (Sole )) 

Spar- und Darlehnskaſſenverein ji Kamitz (Kamienica) = 
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Eyar- und Tarleknztaffe Nomarshof (Namanowo) , anf 3 20010) 
Schleſiſche Wirtſchaftsbant Bing (Bi 181). . 99990 
Aubielitzer Spar⸗ und Darlehn Laſſenverem .. „ „ 259600 
Spar- und Vorſchuß verein in NL Nallo)) . „ „ 3 0000 
Deut cher Spar- und Tariehus taſſenverein N. eiſinz 

A a „ „ 200009 
Bechowoler Darlehnskaſſenverein „ „ 500 000 
Deulſcher Spar⸗ und Darlehmstaſſenverein Marien⸗ 8 

bronn (Broniſzewice Mom) „„ „ 500000 
Spar- und Darlehnslaſſe Kludſin (iodzin ) . „ „ „ 00 0 0 
Roniger Bankverein (Chojn ic) 0...» „ene 5000 
Spar⸗ und Darlehnskaſſe Nad loo „ „ 5 0000 
Spar- und Darlehns kae Herrenhoſen (Dominowo) „ „ 1000 600 
Svar⸗ und Dardejnstafie Sendſchau (Se dziwoje wo) „ „ 1000 000 
Spar- md Darlehnstaſſe Woluſch ug (Wolnizyer ) „ „ 20.0000 
Spar- und Tarlehnslaſſenverein Gurkingen (örli⸗ 
4 zagajut) ee. t 5 „ 2 000 000 
Borichuß verein Brieſen yr. Wabrzez no) „ „ 50000 
Deniſcher Spare und Kred iwexeiı Exiu Aeynia) . „ „ 5009000 
Spar⸗ und Darlehnskaſſe Jaroſchau (Jaroſzewo ) „ 1000000 
Wollantſchar Darlehnskaſſenverein (Gofancz) . 2 P d. Roggen 
Wiriſchafte genoſſenſchaft in Alzen (Halunowo) .. „ 4 500000 
Brennere genoſfenſchaft in Pruf cz „ „ 600000 
Fandwirticha niche Ein⸗ und Werk zus, enoſſenſcha t 5 f 

zur den Bezirk Bromberg⸗Bleichfelde (Bydgoſzez⸗ 

C ˙ TEE RE BETEN „ „ „ 109000 
Konſum Wreſchen (Wrac ia ) „ „ 2000400 

Berband deutſcher Wenoſſenſchaſten in Polen. 


K Sammeln. 
Mephiſto: Ein ſolch Papier, an Gold und Perlen Statt. 
Sit jo bequem, man weiß doch. was man hat, 
Dian braucht nicht erſt zu markten und zu tauſchen, 
Kaun ſich nach Luſt in Lieb und Wein berauſchen. 
Polal und Kette wird veraultioniert 
Und das Papier ſogleich amorriſiert. Goethe. 

So war's bis vor kurzem. Welche Luſt, in den vielen 
Scheinen zu wühlen! Was fühlten wir uns reich! Jetzt lommt 
das graue Elend. Gold und Perlen, Pokal und Kette ſind 
weg. Den ſchönen Scheinen aber beginnt man zu mißtrauen. 
Trotzdem jagen wir ihnen noch nach, und jedes Geſprich dreht 
ji) ums Geld. Über hohe Preiſe, hohe Steuern, hohe Löhne, 
he Poſtgebühren, hohe Fahrpreiſe! Je nach Eimſtellung 
ſchimpft der eine auf den anderen, weil nach feiner Meinun! 
der andere Schuld an irgend einem Mißſtand trägt. Und 
ſo erregen ſich Städter und Landleute, Arbeitgeber und Arbeit⸗ 
nehmer, Hausbeſitzer und Mieter bis zur Siedehitze. Weiter 
geht die Zerklüftung. Die Dorfbewohner, zuſammenge⸗ 
ſchloſſen in einer Darlehnsfaſſe, flogen über die Höhe der 
Rendautenvergütung, über die hohen Baulgebühren, über 
den hohen Verbandsbeitrag. Untereinander wiederum er⸗ 
eifert man ſich, weil dieſer oder jener hohen Kredit erhalten 
hat, alle zuſammen haben etwas gegen die Kaſſe, weil die 
Anteile erhöht werden follen uſw. Nicht ſelten hört man 
Außerungen: „Wir pfeifen auf die Genoſſenſchaft, auf die 
Genoſſenſchafts bank.“ f 
Es iſt der Fluch des Geldes, der über uns gekommen 

iſt. Er hat unſer Sinnen und Denken verwirrt und der 
Grad der Verwirrung ſcheint noch nicht erreicht, trotzdem ſich 
1 jetzt Brüder eines Volkes haßerfüllt gegenitberjtehen. 
e Verwirrung kann ſich ſoweit ſteigern, daß ſich ſelbſt Fa⸗ 
milienglieder beſehdeu. b 
Dieſe wirre Meuſchheit will ein Voll, ein Reich ſein! 
Sie hofft das Reich als ſolches zu erhalten. Viele hoffen viel- 
leicht das noch nicht einmal, weil ſie ja in ihrer Verwirrung 
Wichtigeres zu hoſſen haben. Vielleicht, daß morgen die 
1 noch mehr ſteigt, oder der Roggenpreis, oder der Arbeits⸗ 


Dieſem Volk in Not tut innere Sammlung not. Eine 
Viertelſtunde Zeit nehme ſich der Einzelue und überlege, ob 
denn alles das, woran er Anſtoß nimmt, berechtigt iſt. Dabei 
kann in dieſem Matt nur von dem uns naheftehenden Ge⸗ 


noſſenſchaftsweſen geſprochen werden. Hat dir deine Tar⸗ 


lehnstafſe ſchon einmal genügt? Iſt fie es geweſen, dir dich 
erſt auf die Verwendung künſtlichen Düngers gebracht Hat? 
Haben ſich dadurch deine Ernten und damit dein Wohlſtan 

geſteigert? Hat das (ſenoſſenſchaftsweſen nicht die Handels⸗ 


. 


4 
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fitten veredelt? Wie wird' es werden, wenn die Geroſſen⸗ 
ſchaften tot ſind? Durch welche Hände wird dein Geld gehen? 
Wie wird dabei die Macht des Geldes gebraucht werden? 
In deinem Intereſſe? Wenn der Einfluß genoſſenſchaft⸗ 
lichen Ein⸗ und Verkaufes ausgeſchaltet iſt, wird ſich der 
Händler darüber freuen, oder wird er es nicht tun? Der große 
Landwirt erhält leichter Dünger und Höhere Preiſe für ſeine 
Erzeugriſſe, weil er Großabnehmer und Großabgeber iſt. 
Was macht der kleine Landwirt? 

Die Selbſtbeant wortung der Fragen zeigt, daß das Ge 
noſſenſchaftsweſen unentbehrlich it, wenn nicht ein Verfall 
der Laudwirtſchaft eintreten ſoll. Wir konnten das Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen nickt entbehren in normaler Wirtſchaft. Jetzt, 
in zerrütteter Zei, iſt genoſſenſchaftlicher Zuſammenhalt, 
gemeinnütziges Fühlen und Handeln überhaupt das einzige 
Mittel zur Erhaltung. 
Der bekannte Verbandsdirektor Pr Rabe⸗ Halle a. S. 
ſagte auf einem Verbandstage: 

„. Das oberſte iel muß ſein, die Einheitlichkeit 
aufrecht zu erhalten. Meine Her en! Jeder für feinen 
Teil, ſorgen Sie in Ihren Genoſſenſchaſten dafür, daß 
wir einig bleiben. Sie können ſich darauf verlaſſen, ich 
halte zunächſt darauf, daß bei mir im Haufe alles ſtinumt. 
Wenn wir geſchloſſen miteinander marſchieren und ar⸗ 
beiten. dann kann uns nichts paſſieren ...“ 

Leicht iſt es, das Genoſſenſchaftsweſen zu zerſchlagen; 
wie aber iſt es wieder aufzurichten? Wieviel iſt in den letzten 
Jahren finnlos und unverantwortlich zerſchlagen, ohne daß 
ſich auch nur eine Möglichkeit zeigt, es wieder zu errichten. 
Soll es mit dem Genoſſenſchaftsweſen auch fo kommen? 

Darum hinweg mit den in dieſem Augenblick ſo nichtig 
und Ueinlich anmutenden Klagen über Höhe der Proviſionen, 
Zinſen, Rendantenvergittung, Verbandsbeiträge und anderes 
mehr! Männer, die ihr noch einen Gedanken über den Tag 
hinaus habt, die ihr der ſchrecklichen Papierſeuche noch nicht 
vollſtändig erlegen ſeid, ſinnt nach, denkt, trachtet, ſammelt 
euch in dem einen Wollen: wie ſtützen wir die Genoſſenſchaften 
8 ihre großen Zune e Haupt⸗ 

e Genoſſenſchaftsbank uſw. 3. 
Bet, N 10 eee ee für Sachſen. ) 


Baus und Küche, 124 
Die Haushaltungsichule Janowitz im Winter. 


um Tiefer ge wie N en auch hier! Man b bee 
indurchſtapſen, man ewas außerha!b * 

gelegene Schulgebäude erreicht. Aber fleißige Hände haben 
vor ze . und ein gut Stück der Straße 
freigemacht. 


Ä \ 

ſich ſaſt in ein Bieneuhaus verſetzt. Rechts in der großen, 
— Eine — 

Far Th Im Rechen, Bret Baer ae e h et 

Küchenzeitel etwas Neues. enüber der Küche 


arbeiten gebeugt, und die Nüpmaſchinen raſſeln unentwegt Ja, 
es hei einem halben Jahr viel fertig zu bri 125. 
85 l werden. 


auszunutzen und auch in der 
nn Tas Ber br ehe 

5 eit es die Zeit eben zuläßt; 
denn Back⸗ und ne me in das dicke Kochbuch eine 
getragen werden, und auch das, was in Geſundheits⸗ und 
Nahrungsmittellehre mitgeteilt wur de, darf nicht wieder vergeſſen 
werden. Da heißt es jede Minute ausfüllen! Aber auch der 
Frohſinn kommt bei aller Arbeit zu feinem vollen Recht. Der 


mit einem Tänzchen zwiſcheudurch. Einen ganz beionderen Reiz 
üben die Schulfeſte und ihre Vorbereitungen aus. Da ſteht jür 
die Faſlnachtazeit natürlich auch ein Koſtümſaſt init ſelbitgenä 
Koſtümen, und einem heiteren Tycaterſpiel in lusſicht. 
ſolchen fröhlichen Stunden gehrs nachher wieder mit Fri 


No 


ittag und des Agends werden die weißen und 


Sonntag nachmittag vergeht ſtets ualer fröhlichen Spiel, oſtmalss 
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Mut an das Tagewerk; denn es harren noch viele Arbeiten 
ihrer Beendigung bis Oſtern; dann ſoll eine öffentliche Aus⸗ 
mr beweiſen, was in dem langen Winter alles gelernt und 

geſtellt worden iſt. Mithin wird wohl auch dieſe Ausſtellung — 
wie jo oft ſchon in früheren Jahren — manch einer jungen 
Beſucherin die Anregung geben, ſich für den nächſten Halb⸗ 
oder Jahreskurſus, die gleich nach Oſtern beginnen, in der 
Janowitzer Haushaltungsſchute als Schülerin anzumelden. Denn 
die alte Wahrheit iſt immer wieder neu: „Lerue bei⸗ 
Kar foviel Du kannſt; es tft das einzige 

apital, das Dir nicht genommen werden kann.“ 
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Des giſchereige sur Mai 1916 (Geiehelammi 
as reigeſetz vom 11. Mai etzeſammlung 
Seite 55) verlangt in feinem $ 11, daß gewiſſe Fiſchereirechte 
ins Waſſerbuch ee emjutragen find, und falls dies 
nicht geſchieht, ſie mit Ablauf von 10 Jahren, das heißt am 
35. April 1927 erlöſchen, wenn die Eintragung bis nicht 
beantragt iſt. Die Inhaber von Fiſchereirechten dürften ſich 
deshalb genötigt ſehen, ſich genauer mit dieſer Frage zu be⸗ 

n, und es ſeien im Nachſtehenden die wichtigſten Punkte 

. die Eintragung angeführt. 

In allen Binnengewäſſern hat lt. § 7 des F. G. der 
Eigentümer das Fiſchereirecht. Gehört dem Fiſchereirechts⸗ 
beſitzer die betr. Waſſerparzelle (Fluß oder See) kataſter⸗ und 
En ſo gehört ihm alſo auch das 8 

n den Waſſerläufen I. Ordnung iſt gewöhnlich der Staat 
als Eigentümer fiſcherei gt. In den Waſſerläuſen IL 
und III. Ordnung ift regelmäßig der Anlieger fiſchereiberechtigt, 
dem auch das Eigentum am Waſſerlauf zuſteht, ſofern nicht 
ein beſonderes Eigentumsrecht vorliegt. Begründung zu 8 7 
des Fiſcherei⸗Geſetzentwurfes.) Fiſchereirechte auf eigenem Ge⸗ 
wäſſer brauchen nicht ins Fiſchereibuch eingetragen zu werden. 


An wohlerworbenen, ſich nicht auf das Eigentum 
ſtützenden Fiſchereirechten, wird nichts geändert und fie bleiben 


egen und Aneignen nur einz Fische, a 6 
en auf Benugung für den häuslichen Gebrauch 


zu erwirken. Liegt er jedoch im eigenen Gewäfſer, fo 
iſt er nicht eintragungsfähig, ſelbſt wenn er eine ftändige Fiſcherei⸗ 


vorrichtung iſt. Ständige Fiſchereivorrichtungen Fiſchwehre, 
iſchzäune, Fiſchfallen) find unter dauernder Befeſtigung vom 

er aus eingebaut. Sie gelten auch dann als folche, 

man das Fanggerät kaun. Ständige 


Fischereivorrichtungen dürfen im offenen Gewäſſer mi 
2 als die balbe ferflächenbreile, vom n ea 


Zu 8 


Vomas. 
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verſperren. Liegen jedoch Urkunden vor über die Recht⸗ 
mäßigkeit der beſtehenden ſtändigen Fiſchereivorrichtun en 
(Aalfänge ufw.), jo gilt dieſe Einſchränkung nicht. Näheres 
über die Aalfänge als beſchränkte Fiſchereirechte und ſtändige 
iſchereivorrichtungen erſcheint demnächſt in einem Artikel des 
Miynarski in polnijcher und deuiſcher Sprache. 
Das Fiſchereibuch iſt ein Teil des Waſſerbuches. Das 
Waſſerbuch wird auf Grund des Artikels 229 des polniſchen 
Waſfergeietzes vom 19. September 1922 (Dziennik Ustaw 102 
vom 27 November 1922) auch in Polen geführt und zwar 
durch die Verwaltungsbehörde I. Inſtanz, des Staroſten. In 
beſon deren Fällen ift das Kutturtechniſche Bureau, ul. Zwierzy- 
niecka 13 J, zur Auskunft gein bereit. 
(Ane Rechte, auch das der Uederſetzung, vorbehalten). Plate 
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Beiträge zur Candwirtſchaftslammer. 

(Monitor Polski vom 30. Januar 1924.) 3 

Die Beiträge zur großpolniſchen Landwirtſchaftskammer 
werden auf 3 % des Grun dſteuerteinertrages in Steuereinheiten 
feſtgeſetzt und nach dem Valoriſationsgeſetze vom 6. Dezember 
1923 in der Weiſe erhoben, daß die Zahl, die den Grund⸗ 
i in Talern ausdrückt, mit 0,12 multipliziert 
wird. Das gefundene Multiplikat dieſer beiden Zahlen drückt 
den Beitrag in Goldfrank aus, der wie üblich in Umlaufsgeld 
ungeiechnet wird. f 


Wanderausſtellung Hamburg. 
(N. Mai bis 1. Juni 1924.) 

Früher als in anderen Jahren wird die diesjährige allgemein⸗ 
deutſche landwirtſchaftliche Wanderausſtellung ihre Pforten öffnen. 
Am Dienstag, dem 7. Mai, wird der gut abgerundete Ausſtellungs⸗ 
platz am Heiligengeiſtfeld in Hamburg, für den auch die zweckent⸗ 
ſprechenden Hallen des Hamburger Vieh- und Schlachthoafes zur 
® ſtehen, die Beſucherſcharen einlaſſen, und bereits am 
Sonntag, dem 1. Juni, werden ſich die Ausſtellungstore wieder 
ſchließen. Es ift zu erwarten, daß nach zweijähriger Unterbrechung 
dieſe für die deutſche Land- und Volkswirtſchaft fo bedeulſame 
Veranſtaltung im In» und Auslande beſondere Beachtung fin⸗ 
den, daß der Beſuch alſo kaum hinter den Friedensjahren zurück 
bleiben wird. f 


. 


Dertaufstafel. 
. Groß vie 


i Milch zentri Leiſtung 50 Liter pro 
abe Ps 12 Preis 12 u ren 1 
1 gut erhalt. Kartoffelgraber. Fabrikat Quegwer⸗Bunzlau. 


kaufen geſucht: 
d k 
2 endes Kuh zu richten: 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft 
ul. Fr. Natafczaka 391, Tel. 


In 
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Mmartibericht der candwirtſchaftilchen gaupigeſellſchait, 
Tow. 2 ogr. odp. zu Poznan, vom 5. Februat 1924. 
Benzin. Benzin für landw. Motore 751/70 und für Auto» 
mobile 521/80 ballen — ſtändig am Lager und liefern zu Tages⸗ 


preifen. | | | 
Du ittel. Trotzdem die Getre eiſe täglich weſentlich 
ee 900 gm enden Körner⸗ 


früher berich⸗ 


teten, iſt im Gegenteil zu beobachten, ſich bei den klei⸗ 
neren Landwirten wieder die Anſicht n bricht, unbedingt 
etwas i Dünger geitreut werden muß. Wir halten mög« 


Licht nan allem aanabaren En in Roman eln Lager und können 
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zu jeder Zeit Stückculpoſten und auch Sammelladungen expediert 
werden, auf Wunſch machen wir ausführliche Angebote. Beachtens⸗ 
wert ift, daß uns das Deutſche Kaliſyndikat mitteilt, daß om 
25, Februar eine Erhöhung für Kainit und Kaliſalze in Deutſch⸗ 
land eintritt. Wir empfehlen deswegen ſpeziell Kaliſalze recht⸗ 
zeitig in Auftrag zu geben. 

Flachsſt oh. In Flachsſtroh ſind wir weiterhin Abnehmer und 
zahlen: ür Flachs ſtroh bis 50 em lang und Wirrſtroh den Gegenwert 
von 0.3 Dollar in Poſenmark far Flache ſtroh bis 50-70 em lang 
und Wirrſtroh den Gegenwert von 0.4 Dollar in Polenmark, für Flachs⸗ 
ſtroh 70 em und lärger und Würſtroh den Gegenwert von 6.5 Dollar 
in Rolenmart per Zenner Als Stichtag itt der Vortag der Veriadung 
mahgebend. Dieſe Preiſe gelten nur für ganze Waggonladungen. Decken 
hellen wir. Wir bitten um Angebot. 

Futtermittel. Die 33 ür Futtermittel fallen mit den Ge⸗ 
ei täglich, das Verhältnis der Kleiepreiſe zu Roggen 
und Meisenprerfen iſt ſehr oünſtig. 

Getreide. Die rüdiäufine Tendenz auf dem Getreibemorkt hielt in 
der Berichts woche an. Das Angebot bleibt ſtark, was zum Teil auf die 
Berchaffung von Mirteln str die Vermögen e teuer zurückzuführen iM, 
Das Fallen der hieſigen Getre depreiſe trifft äufommen mit einem Nach⸗ 
geben der Getreidepreiſe im Auslande. Die Mühlen nehmen infolge 
Geldknappheit und ſchlechtem . zu Breiten auf, 
228 unter Notiz liegen. Die Poſener Börſe notierte am 6. Februar 

olgt: 8 
3, Für Roggen 16 000 0 0 Mark, für Weizen 27 000 000 Mark, fur 

Wintergerſte 16 000 000 Mark, für Braugerſte I: 000 00) Mark, für Hafer 
18 000 000 Mark; alles per 100. Kilogramm. 

Hülſenfrüchte. Der Markt in Peluſchken, Wicken und Lupinen bleibt 
Infolge der Abſatzſchwie rigkeiten weiterhin faul. Vittorlaerbſen in Wagaon- 
ladungen ſind unter günstigen Bedingungen abzuſetzen und bitten wir 
um gefl. Anſtellung. 

Kartoffeln: Im Kartoffelgeſchäft iſt in ber letzten Woche eine Ab⸗ 
ſchwächung eingetrelen. Yıfolge größeren Kartoſſelangebots und billi⸗ 
gerer Bewertung der Kartoffelfabrikate geben die Prei e für Fabrik⸗ 
lartoſſeln nach. Wir können bis auf weiteres den Gegenwert von 125 
Bon (gleichgeſtellt dem ſchweizer Franken) per Zenter, umgerechnet zur 

otiz des ſchweizer Frauken an der Warſchauer Börſe waggonfrei Volle 
dahnverladeſtation je nach Lage der Station zahlen. Mit einem weite⸗ 
ien Preis ruck rang iſt zu rechnen. i 

Kartoffelfloden. Das Intereſſe hierfür hat weſentlich nachgelaſſen · 
Wir können Heu e ca. 18 ſchweizer Franken für 100 kg je nach Qualität 
waggonſrei Grenze, loſe, Vorſaßbreuuer, zahlen. 

Kohlen. Troß der allgemeinen Anſicht, daß die Preiſe für 
Kohlen genau wie alle anderen Artikel unbedingt zurückgehen 
müßten, hat ſich bis heute nichl beſtätigt, denn die am 90. und 
3. b. Mis. in dieſer Angelegenheit geführten amtlichen Ver⸗ 
8 haben zu keinem Reſultat geführt. Trotzdem die 

ubenpreife bisher unverändert geblieben ſind, kann man Kohlen 
bahnſtebend und Lagerware unter Preis kaufen. 
Maſchinen. Auf dem Markte für landwirtſchaftliche Maſchinen 
ben ſich die Preiſe dem veränderten Dollarſtande angepoßt, d. h. die 
runbpreiſe find unverändert geblieben, jedoch iu llen ſich die Preiſe in 
polniſcher Mark infolge des ge'allenen Dollars niedriger. Trotzdem in 
dieſer Preisrück ang bei weitem nicht fo bedeutend, wie der Rückſchlag 
den inzw ſchen die Getreide- und Viehpreiſe erlitten haben. In den 
Vorwochen war das Verhältnis zwiſchen den Pieiſen für landwiri⸗ 
ſchaftliche Maſchinen und den Preben für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe 
bedeutend günftiger für den Landwirt in berug auf die Preiſe für feine 
Erzeugn ſſe. Wenn man mit einem weiteren Fallen der G üreide⸗ und 
Biehpreiſe rechnet, dürfte es ſich empfehlen, je zt dafür landwiriſchaſtliche 
Maſchinen einzutauſchen. 

Wir machen darauf aufmerkſam, daß wir in den Näumen unſeres 
Heſchäftshanſes, ul. Wiaſdowa 3, einen Ausſtellungsraum für landwirt⸗ 


ohne jeben Raufysang 


Sämereien. Wie aus dem in der vorliegenden Nummer befindlichen 
nſerat hervorgeht, find wir Abgeber in Luzerne, Eckendorfer, Rüben ⸗ 
d Klee. Bedarf bitten wir um gen Nachfrage. 

bdemuſterte An⸗ 


bote zuzustellen. Geſchaft in Seradella Iugt vollfändig ruhig. 
ie Abfapmögliäteiten für biefen Artitel find infolge geringer Nacfage 
lehr ſchwierig. f 

Teptilwaren. Das Geſchäft in Textilwaren iſt fill, Die Fabrikanten 
ge über Abſatzmangel, und in den Zeitungen wird dauernd von der 

e in der Lob zer Texlilinduſtrie geſchrieb n. Dies lann natürlich nicht 
ohne Einfluß auf die Preiſe bleiben. und find daher, hervorgerufen durch den 
ſtarken Geldmangel, dauernd billige Angebote im Markte. Trotzdem kann von 
einem regulären Preicabbau feine Rede ein, da die Fabrikanten, abgeiehen 
von deu niedrigen Dollarpreifen, mit oenſelben uus gaben für Löhne, Sieuern, 
usw., wie bis her zu kalkul eren haben. Allerdings hat der Rückgang des 
Dollars und die ſeit 3 Wochen beſtehende Stabjliſierung der polniſchen 
Mar eine geſündere Kalkulation herbeigeführt und d Riſikoprämien, 
die die Fabrikanten infolge der dauernden Markverſchlechterung in 
era erheblichem Umfauge kalkulierten. in Wegfall kommen laſſen. Die 

iſe find dadurch einschließlich der Valuaan a um eg. 20 Proz. 


vorzuführen und 


Wie ſich die Preiſe weiter entwickeln werden, hängt 
ganz von der Entwickelung der Valuta ab. De Fabr'kanten 
erllären jedenſalls, zurzeit nicht billiger ſabrigzieien zu können 
und ſtellen ihre Beiriebe immer mehr und mehr en. Da 
wir in unſerem Betrebe ſeit einigen Monaten die wertbeſtändige 
Rechnung eingeführt haben, kommen die billigeren Preiſe unſerer 
Kundſchaft voll zugute. Wir en wfehlen unſeren Genoſſen und Freunden 
dringend, ihren Bedarf noch mehr als bisher bei uns zu decken und I 
von unjerer R ifnngsfähiateit zu überzeugen. Wir liefern zu marktgem 
billigen Preiſen und jühren nur wirklich ausgeprorte Waren, für deren 
Halibarfeit und Güte wir volle Garantie übernehmen. 
Wolle. Der Rückgang (äm, licher landwirtſcha tlichen Erzeugniſſe 
hat auch den Wollpreis mit Eh gezogen. Es werden jetzt etwa 
250/280 000 000 Mark per Bir. gezahlt. 4 5 


Roggennotizen (pro 50 kg). . 
1. Letzte Notiz im Januar 3.9 * 2223 „4 „40 . 11250 000. — ME 
2. Durchſchnittspreis im Januar . 0 700 000.— ME 
g. Erſte Monats notiz im Februar es; 100 0 000.— Mk. 
4. Letzte Wochennot z am 6. Februar . 8 000 000,.— Mk. 


Wohenmartibericht vom 6. Febenar 1924 
Getränte: Liköre und Kognat 9000 000 ME pre 
Liter n. Güte. Bier / Ltr. Glas 400 000 Mk. Eier: Die Mandel 3 500 000 
Mark. Fleiſch: Rindſleiſch 1800000 M., Schweinefleisch 1 800 00 ) M., ges 
räucheriet Sped 3 00000 Mi., p. Pfd. Milch und Moltereiprodukte: 
Vollmilch 400 000 M. pro Liter, Autter 2000000 Mk. pro Bid. gucker⸗ 
und Schotoladenfabrttate: Gute Schotolade 6000000 Mk. gutes 
Konfetti 6000 00 N. guder 900000 M. pro Pfd. Rartoffeln 600000 N. 
pro Zentner. Kaffee 400 000-5 600 000 N. pro Pfd., Ratab 2000000 
M. pro Pfd., Salz 250 000 M. pro Pfd. 

Side: 
Hechte 2 000 000 M., Rotaugen 700 000 Mk., Karpfen 1 900 000 ME, 

Schleie 1 600 600 Mk., Grüne Heringe 150000 Mt. per Pb. 


Schlacht und Bienbof Poznan. 
Freitag, den 1. Februar 1924. f 
Auftrieb: 8 Ochſen, 21 Bullen, 29 Kühe, 38 Kälber, 52 
Schweine, 274 Ferkel. — Schafe, 11 Ziegen. — Zicklein. 
E“ wurden gezahlt pro 100 Kigr. Leben dgewicht: 
für Rinder J. Kl. 191000 (00 4 f. Schweine 1. Kl. 210.212 000 000 4 
II. Kl. 165-170 000 00 4 II. Kl. 194-250 000000 .4 
m. Kl. 13 -140 000 000 . II. Ki 174-139 00 0004 
für Kälber J. Kl. 15 16000000 % für Schafe I. K. — K 
II. Kl. 140 000% 4 I. KI. — . 
III. Kl. 120-130 000 000.4 III. Kl. — 
Ferkel, das Paar 6—8 Wochen alle 45 000 000 578 48 000900 „4 
9 Wochen alte 5100000 bis 55 000000 . 
Tendenz: belebt; die Reſibeſtände rom 30. Januar find ausverkauft. 


Mittwoch, den 6. Nebruar 1924. 
Auftrieb: 31 Ochſen, 152 Bullen 210 Kühe, 229 Kälber, 1638 
— Ferkel, 164 Schafe, — giegen. 
Es wurden gezahlt pro 100 Kilo Lebendgewicht: 
für index J. Kl. 191-200 000 000 4 J f. Schweine J. Kl 220000000 „4 
II. Kl. 165170000 000 4 II. K J 
III. Kl. 130-140 00000 4 
u Kälber J. KI 1600/0000 4 
II. KI. 15000/0004 
III. KI. 120 130000 000 4 
: belebter. 


gefallen. 


U. A1 125 000000 K. 
II. Kl. — 4 5 


E 


Samiliennchhrichten aus dem Monat Januar. 
Todesfälle: Gutsbeſitzer Fritz Blank, 78 Jahre, zu Bod⸗ 
ee 
ilhelm Buſſe, re, zu 8 
Saſſe, ac zu Dabröwtia; Virekior des Kreislandbundes 
Brodniea Paul Werßermel, 68 Jahre, zu Brodnica; Beſitzer Guſtag 
Thom, 68 Jahde, zu Sipiory: Oberinſpektor Theodor fäuftele 
Rozdrazew; Beſitzer Reinold Arndt, 41 e, zu Sade; Mitter⸗ 
une Friedrich Ferdinand Naumann, 60 Jahre, zu Koer ners 
elde. 


Verlobungen: Charlotte Jänſch-Kuſchlin mit Landwirt 
Oslar Gehauer⸗Kuſchlin; Siegfried Albrecht-Czelutzein mit Fabrik. 
9 K Walter . Erna Ziemle⸗Kaiſersfelde mit 
Landwirt Richard Birkholz⸗ tzingen. 

Geburten: Ein Sohn: Förſter Rother, Förſterei Zielona. 
Eine Tochter: Ferdinand Schreiber und Frau Anna, geb, Nicolai⸗ 
Chwaliſzew; Aſſeſſor Hermann Beyſe und Frau Edith, 
Ibbach⸗Pognag; Felix Wiczynski und Frau Ilſe, 

Gnuſayn. Ar * ? 


34 pflanzenkranthellen und Ungeziefer. 34 58 Sämereien und Pflanzenzucht. 158 


8 Pflanzenkrantheilen. 

Die Streifen krankheit der Gerſte if leicht erkennbar 
durch die an den Blättern der Gerſtenpflanze erſcheinenden blaſſen Flecken, 
die ſich im Laufe der Zeit verlängern und ſpäter braungefärbte Streifen 
bilden, die zuletzt einreißen. Die Aehren kommen in der Regel nicht 
zum Vorſchein; wenn es doch geſchieht. ſehen ſie bleich aus und enthalten 
gar leine oder nur taube Körner. Zur Bekämpfung der Streiſenkrankheit 
genügt ein mindeſtens halbſtündiges Eintauchen der Saatlörner in eine 
9,25 % ige Upulun⸗Löſung. Wahrend dieſer Zeit iſt das Saatgut mehr 
mals gründlich umzmühren. 

in 


unindvieh. 
Danzig am 27. und 
Februar. ” 


x Große ee 
Die 105. Auktion der Danziger Herdbuchgeſellſchaft wei 

wieder eine große Beſchickung 8 nd 60 1 
120 hochtragende ige 175 hochtragende Färſen 5 
65 Sauen und Eber der Porkſhire⸗ und veredelten Land- 
ſchweinraſſe. Das Vieh aus den Danziger Niederungen hat 
wegen feiner hohen Milchergiebigkeit Weltruf. Infolge des 
trockenen, rauhen Klimas in Danzig akklimatiſiert es ſich vor- 
üglich im Binnenland. Zoll- und Grenzſchwierigkeiten be» 
ehen nicht, die Verladung erfolgt durch die Herdbuchgeſell⸗ 
haft. Kataloge mit vollſtändigen Angaben über Abſtammung 
und Leiſtung verſendet 1 die Geſchäftsſtelle der Herd⸗ 
duchgeſellſchaft, Danzig, Sandgrube 21. 


104. Fuchtviehaultion in Danzig. 

Am 23. und 24. Januar fand in Danzig die 104. Zuchtvieh⸗ 
auktion ſtatt. Es beſtand trotz der großen Geldknappheit, die auch 
in Deutſchlond herrſcht, eine große Kaufluſt, da namentlich Zucht⸗ 
bich zur Milch überall ſehr geſucht iſt. Beſonders betätigten ſich 
i dem Kauf Herren aus Schleſien, Kongreßpolen und Tſchecho⸗ 
ſlowaket bei Bullen und Färſen. während wiederum die Kühe 
meiſtenteils in die Abmelkwirtſchaften nach dem Weſten gingen. 
Die 32 etiva 1 Jahr alten Bullen brachten durchſchnittlich 2000 Gul 
= 880 Str. Roggen. Wer aber einen beſonders guten Bullen 
ya wollte, aus guten oſtfrieſiſchen Blutlinien, z. B. Blüchers, 
Bismarcks, die auch im ehemals preußiſchen Teilgebiet verbreitet 
find, der mußte 5000 Gulden und mehr, alſo rd. 800 Ztr. Roggen 
8 Die 146 verſteigerten Färſen, 2—2½ jährige, brachten 
Tier, ſcnittlich 1000 Gulden = 167 Ztr. Roggen, beſonders gute 
Ma aber 8000 Gulden. Erſtere konnte man nur als Gebrauchs⸗ 
ere bezeichnen. Bemerkenswert war, daß dieſe etwa 2 Jahre 
alten Tiere ſchon hochtragend waren. Es geſchieht dies des ſchnel⸗ 
en Umſatzes wegen als auch um zu verhindern, daß die Tiere 
auf der Weide von fremden Bullen unerwünſcht belegt werden. 
Ob dies der Entwicklung der Tiere günftig iſt, iſt mehr als zweifel ⸗ 
„ſobald fie in ärmere Gegenden kommen. Die Milchergiebigkeit 
rdert dieſes zeitige Zulaſſen keinesfalls, wie Prof. Dr. Haufen 
und andere einwandfrei feſtgeſtellt haben. Die 138 berlauften 
Kühe brachten durchſchnittlich 800 Gulden = 133 Str. Roggen. Das 
— gab einen erfreulichen Einblick in das zielbewußte 
rwärtzſchreiten einer Züchtervereinigung unter der herbor- 
zugenden Leitung des auch den Poſener Herren gut bekannten 
direftord Dr. Müller. In der fdhönen neuen Verſteige · 
dungs valle ging die Aukton und Abfertigung in geradezu muſter 
tiger Schnelligkeit und Aberſichtlichkeit vonſtatten, und es prä- 
1. tierten ſich die Rinder ſowohl in den Stallungen als auch in 
r Halle gang beſonders gut. Der Bau derartiger Räumlichkeiten 
* dieſe Ordnung iſt unſern Züchtern, deren beſſere Zuchten 
inesfalls den Danziger nachſtehen, warm zu empfehlen; da 
erden die Käufer nicht fo bald, wie ſonſt immer, lalte früße 
men und die Zuchtfreudigkeit darunter leiden. Jedenfalls 
lohnte es ſich ſehr, Danziger Auktionen zu beſuchen, da dort nament⸗ 
uch weibliches Material zu kaufen iſt und mancher angehende 
chter in Preiſen als auch Zuchtziel viel lernen kann. Im 
Debruar und März ſollen nochmals mehrere 100 Tiere verſteigert 
werben, Am 17. 18. und 19. Mai findet eine befondere Rinder⸗ 
Kusſtellung ſtatt, auf der Danzig fein beſtes Material zeigen wird, 
da doch auf den Auktionen außer den jungen Bullen nur das abzu⸗ 
doßende Material zu ſehen iſt. Im Anſchluß daran werden ſich 
wohl Ausflüge in das Zuchtgebiet ermöglichen laſſen, wenigſtens 
t das bei ber großen Gabfreundſchaft der Danziger u 


Landwirte verwendet nur beſtes Saatgut. 

Unter obiger Überſchrift veröffentlicht Herr Ritterauts⸗ 
beſitzer v. Naehrich⸗Buſchkowa einen Aufruf in den Mittei⸗ 
lungen der D. L. G. der auch für un ere Verhältniſſe zu⸗ 
trifft. Dem Aufruf entnehmen wir folgendes: 

Die wirtſchaftliche Enwicklung der letzten Monate brachte 
für das Getreide im Gegenſatz zu den meiſten Betriebsmineln 
eine derartige Senkung der Preiſe, daß die Rentabilität des 
Getreibebaues heute zweifelhaft erſcheinen muß. Auch für die 
Zukunft werden wir mit hohen Geireidepreiſen kaum zu 
rechnen haben. Nach Fortfall der Echupzölle können ſich die 
Inlandpieiſe nicht über die billigen Welimarktpreiſe erhe en. 
Dieſe äußerſt ungünſtige Entwickelung des Verhältniſſes zwiſchen 
Pioduktionskoſten und Preiſen der landwirtſchaftlichen Er⸗ 
zeugniſſe drängt die Frage auf, ob es wiriſchaftlich iſt, unſeren 
Getreideflächen auch heute noch die elbe intenfive Bervirtichafs | 
tung angedeihen zu laſſen, wie fie in den letzten Jahren und 
immer wieder empfohlen wurde. Bei Beantwortung dieſer 
Frage iſt es von beſonderer Wichtigkeit, ſich klar zu machen, 
daß für die Berechnung der Rentabilität der aufgewandten 
Bewiriſchaſtung wicht die Produftionskoſten je Hektar, ſondern 
die Koſten je Zentner geernietes Getreide maßgebend find. 
Alle richtig angewandten Aufwendungen können wohl die 
Produktionskoſten je Hektar erhöhen, müſſen aber dies für 
den Zentner Getreide herabſetzen, ſoſern fie ihren Zweck einer 
ausreichenden Ertragsſteigerung erfüllen; denn je mehr Zentner 
Getreide vom Hektar geerntet werden, um ſo b.lliger wird 
der einzelne Zentner erzeugt. Daher muß es mehr denn je 
das Beſtreben der Landwirte fein, den Getreideflächen dies 
jenigen Naturmaßnahmen angedeihen zu laſſen, die eine mög⸗ 
lichſt hohe Ernte verjprechen und die das Riſiko eines Ernte⸗ 
aus falls weitgehend aus zuſchalten vermögen. Nur hohe Er⸗ 
träge vom Hettar lönnen uns heute reiten! Hierfür aber ift 
die Verwendung von erſiklaſſigen Saatgut Vorbedingung, denn 

gutes Saatgut geſtauet auf Grund der garantierten 


Reinheit und Keimfähigteit weitgehende Erſparnis au Saatgut; 


tadelloſes Saatgut verhütet die Verunkrautung der Felder; 

geſundes Saaigut ſchützt vor Ernteverluſten dur 
ſtarlen Krantheitsbefall; 

einwandfreies Saatgut gewährleiſtet volle Ausnutzung 
der teuren Düngemittel. 

Original⸗Saatgut aus anerkannten Zuchten bringt die 
erforderlichen hohen Erträge und damit richtiges Verhältnis 
von Preis und Produktionskoſten je Zentner Korn. 

Völlig verfehlt wäre es daher, die geringen Mehrkoſten 


der Saatgutbeſchaffung zu ſcheuen und dafür das heute un⸗ 


erträgliche Niſito Ils 
Die eite Sogwerigen See- u ante. 


laſſen, wäre eine landwirtſchaftliche Sünde, weil die Koſten 


gering find. Für je 100 kg Originals Saatgut kann der 
Käufer 125 kg feiner eigenen Ernte verkaufen, da er die 
eigene Ausſaat nicht zu reinigen und nicht aus zuſäen braucht. 
Rechnen wir die Unkoſten der erſparten Reinigung eigener 
Ernte hinzu, fo wird aus dieſen beiden Bolten 


der Rechnungsbetrag für gekauftes Original⸗Saatgut gedeckt. 


) Nähere 
Wiazdowa 8. 


Dermögensitener. 
Die Friſt zur Abgabe der Vermögensſteuererklärung, bi 
urſprünglich am 31. Januar 1924 ablief, iſt durch Verordnung 
des Finanzminiſters (Di. Uſt. 1924 Nr. 11) bis zum 
15. Februar 1924 verlängert worden. j 


Stempelſteuern. 
Vom 1. 1924 an iſt der St von gewöhn⸗ 
lichen Ynträ *. auf 2 00 605 Dart“ Anlagen — 


„ 


allein ſchn 


Auskunft erteilt bie Poſener Saatbaugeſellſchaſt Poznan. 


b Geſchwiter u. Stieſge⸗ 


lich ift in dieſer Beziehung das Rindvieh, hei dem ſich die nach⸗ 
häuſigem Verwerfen zeigen. kalles Tränken übt auch 
Einen [ehr 


Dies zeigt aufs deutlichſte nachfolgender intereſſante Ver⸗ 
ſuch: Es gelangten zwei Gruppen von je drei Kühen zur Auf⸗ 
ſtellung. Jede Kuh erhielt täglich 5 Pfund Kleie, 2 Pfund 
Haferſchrot, 6 Pfund Heu und außerdem unbeſchränkte Gaben 
von zu Häckſel geſchnittenem Maisſtroh. Die Verſuche um⸗ 
faßten neun Wochen und waren in drei Perioden eingeteilt. 
Den einzelnen Gruppen wurde abwechſelnd zu 


90 000 Mark. Die übrigen beſonderen Antragftempei ind 
eichfalls entſprechend erhöht worden. Ter Vollmacht⸗ 
empel beträgt 2 700 000 Mark, der Scheckſtempel 10 000 Mk. 


valoriſterter Steuer Larif für Erbſchaften und Schenkungen 
(Da. Uf. 1923, Nr. 194) a 


W dai eden gen? pon o Grad und 21 Grad Ceſſius verabreicht. Das Ergeb 
veieichnung — der Verſuche war folgendes: 

2 des = a) Bei Verabreichung von warmem Waſſer gaben die 
“U rungen . 2 Lahe im Durchschnitt täglich. 1 Liter Mich mehr als beim 
nach feinen ver önlichen or: 1 Tränken mit Waſſer von 9 Grad Celſius. 
24 Kennzeichen - € b) Die Kühe nahmen im Durchſchnitt täglich von warmem 
I ussseſondere nach feinem fa > Waſſer 10 Pfund mehr auf als von kaltem; ebenſo war die 
Verhaltnis zum = Futteraufnahme beim Tränken mit warmem Waſſer größer. 
* Erblaſſer 5 3 e) Fur jedes Pfund der erzeugten Milch verbrauchten 
j oder Schenker Die Steuer wird feſigeſetzt nach die Tiere beim warmem Waſſer 1,40 Pfund Trodenfubftang 

angegebenen Prozent und bei kaltem 1,54 Pfund N 7 
LAL 


das Tränkwaſſer moglichſt warm betabreicht werden 


Hieraus darf man nun aber nicht den e 
um die Geſundheit und die Leiftung der Tiere nicht zu ges 


1 Ehegatte, Verwandte in 
n 


abßeig ſährden, Zu warmes Waſſer if für den tieriſchen Organismus 
2 Verwandte in aufſtei⸗ ebenſo ſchädlich wie kaltes. Durch das Erwärmen entweicht 
gender Sinie, Adoptiv. die nfäure, die dem Waſſer den erfriſchenden Geſchmack 


Das warme Tränken wirkt erſchlaffend auf die Funktio: 
122 der Verdauungsorgane, weil die Te zu große Quanti⸗ 
täten Waffer aufnehmen und weil dadurch die Magen- und 
Darmſäfte eine zu ſtarke Verdünnung erfahren. Hieraus 
erfolgt eine 1 Turn ag des Geſundheitszuſtandes und 
eine weſentliche Einbuße an Widerſtands fähigkeit gegen Krank⸗ 3 
heiten. Häufig finder man noch den Gebrauch, den Tieren 
die Kraftfuttermittel in aufgebrühtem und warmem Bu 5 
ſtande als Tränke vorzufepen. Dies iſt jedoch durchaus ver⸗ 
kehrt; denn der weitaus größte Teil dieſer en 1 


od. Eee 5 


Kader r. Sifinder 


Al Verwandte bis zum 
| A 
nicht erwähnt find (Ge. 
ſchwiſter der E tern. 
Geſchwiſter der Groß 
eltern, Enkel der Ge⸗ 
ſchwiſter, Knder von 


Orten und Tanten). in dieſer Suppenform ſofort in den Labmagen, 
5 Jundationen, Anſtalten, wiedergefaut, ſchlecht verdaut und ſomit in höchſt ungenü⸗ 
5 Bereimigumg,od. Selof- gender Weiſe ausgenützt. 

erwaltun . 


Man ſoll auch hier die goldene Mittelſtraße gehen und 

den Tieren Waſſer vorſetzen, deſſen Temperatur zwiſchen 

10 und 15 Grad Celſius ſchwankt. Man erreicht dieſe Tempe⸗ 

ratur, wenn man in den Ställen einen Waſſerbehälter auf⸗ 

ſtellt, der nach jedem Tränken friſch 3 wird, ſo daß das 

Waſſer bis zum nächften Tränken die Temperatur des Stalles 

annimmt. Da dieſe Waſſerbehälter niemals reſtlos geleert 4 

werden und auch häufig Futterſtoffe und Schmutz hinein⸗ 

m 5 — ein unbedingtes en. die Behälten 

1 ich zu reinigen und auszuſpülen. 

125 allen Umſtänden muß es vermieden werden, den | 

2 


letzwillig. Berifigung 
od Schenkung zu wohl⸗ 


6 Andere 


} 
el ee Je 


Das Tränten im Winter, 2 
| „ 
„Die letzten milden Winter haben vielfach vergeffen laſſen, 
daß es auch bei uns noch recht kalt fein kann. Durch den gegen⸗ 
wärtigen ſtrengen Winter iſt unſer Gedächtnis aber ganz. 
jehörig aufgefriſcht worden, und es dürfte daher angebracht 
ein, wieder einmal auf den Einfluß hinzuweiſen, den die 
Temperatur des Trinkwaſſers auf den tieriſchen Organismus 


Tieren Waſſer vorzuſetzen, das gerade aus dem Brunnen 
kommt, da dieſes ſelbſt im Sommer eine Temperatur von 
weniger als 10 Grad Celſius hat. : 

Am fitefmittterfichiten wird in faſt allen Wirtſchaften 


Trän 8 des 
für ub: und überläßt es den T 
Les Maßen 5 ſtillen und Schnee a i — 


Waff 155 in den Stall ſtellen, die täglich rn gefüllt 


ausübt. Die Auf u. Waſſers muß unber allen und gründlich gereinigt werden. 
Unmſtänden im höchſten Grade ung wirken. Es nimmt 
dem Körper zu viel Wärme, die auf K des Futters neu 


ge werden muß. Auch ſchwere Verdauungsſtörungen 
önnen durch die plötzliche ſtarke Abkühtung des Magens ver⸗ 
urſacht werden. So kann man im Winter bei Pferden häufig 
heftige Koliken beobachten, die faſt durchweg auf Tränken 
mit zu kaltem Waſſer zurückzuführen ſind. Befonders empfind⸗ 


Li ler? N Sen Ws ea ni 
n Kran . e Bekan 
gemacht Fe . „Gehege, kan ih rn Verler 


— „Großartige, dunn i en ſagen: den 
einer Zuckerfabrik, wur drei entner hat zukommen laſſen, 
einen Zigarrenſabritanten, der mir eine Mille —— ſehr billig 
üherlaſſen hat, und einen Bankier, von dem ich ein 2 
zeichnete Tips bekommen habe. („Meggendorfer Blätter“ 


ungünſtigen Ein auf die Milchbildung aus. Ben . 


teiligen Wirkungen in der Form von en Durchfällen und 


* 


44| Verbandsangelegenheiten. | a4 


Unteroerbandstag und Bezirtsver fammlung in poſen. 


Am 1. Februar 1924 ſand in Poſen im Evangeliſchen 
Vereinshaus ein vom Verbande deutſcher Genoſſenſchaften 
und vom Verbande landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften 
gemeinſam abgehaltener Unterverbandstag bzw. Bezirks⸗ 
verſammlung der Genoſſenſchaften der Kreiſe Poſen⸗Oſt 
und Weſt, ſowie Samter ſtatt. Es waren ſolgende Ge⸗ 
noſſenſchaften vertreten: 

1. vom Verbande deutſcher Genoſſenſchaften in Polen: 
Tremeſſen, Saſſenheim, Altſee, Nordheim, Schlehen, Halten: 
ried, Sarb.nowo, Kreiung, Sieianshoſen. 2 Vom Ber bande 
Iandwiriſchaftlicher Genoſſenſchaſten in Großvolen: Obornik, 
Ritſchenwalde, Mur.⸗Goslin, Pila, Samter, Schlehen, 
Pinne. Kamionke. Pudewitz. Kurnik und die Bezugs⸗Ge⸗ 
hoſſenſchaft für Brennmaterialien. 

Boa mer 22 e ere Me 88 —— 
enoſſenſchaftsbank, andw auptge 
eld Sanbwirtfcaftiche Herkeolgenoheſchafe Pero e. 
zialgenoſſenſchaftskaſſe, Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche 
Weſellſchaft ſowie das „Landwirtſchafiliche Zentralwochenblau“ 
Den Vorſitz führte der Verbandsdirektor des Verban⸗ 

des landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften, Generalland- 
ſchaftzdirektor a. D. v. Klitzing, welcher in feiner Er⸗ 
öffnungsanſprache auf die ſchwierige Lage des Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſens, beſonders auf die Kriſts der ländlichen Spar⸗ 
und Darlehnskaſſen hinwies. Die Landwirtſchaft befinde 
in einer ſchwierigen Lage, einestells wegen der hohen 
teuern, andererſeits wegen der hohen Preiſe für land⸗ 
wirtſchaftliche Bedarfsartikel. Man werde immer mehr 
pezwungen, von der imtenfiven zur extenſiven Landwirt⸗ 
ſchaft überzugehen. Aus dieſem Grunde ſcien derartige 
gemeinſchaftliche Ausſprachen für alle Fälle von der größ⸗ 
ten Wichtigkeit. Es ſei der Wunſch der beiden Verbände, 
aß die Genoſſenſchaften ſich nicht mehr fremd gegenüber⸗ 
ftehen und daß gemeinſchaftliche Fragen und Wünſche der 
beiden Verbände gemeinſam erledigt werden. Nachdem 
der Vorſitzende noch die Vertreter der beiden Verbände 
begrüßt hatte, trat man in die Erledigung der Tages⸗ 
—— ein, die ſehr wichtige gemeinſchaftliche Fragen 

e 


Zunächſt erörterte der ſtellvertretende Verbands direktor 
Dr. Smart genoſſenſchaſtliche Geldfragen und wies nach, 
wie die ortgeſetzte Geldentwertung, die 1921 und 1922 
noch im mis von 1:6 ſtand, im Jahre 1923 aber 

ünge machte, man Zaum 


das Warengeſchäft der Genoſſenſchaften wieder in die Höhe 
gebracht werden. In Deutſchland zahlt man für die 
Nentenmark monatlich einen zwar, verglichen mit den 


faſſung verſchiedener Produkte, 
| des Woll 


Friedensſätzen, ſehr hohen Zinsſatz von 2 Prozent, 
der aber verſchwindend gering iſt gegenüber dem 
Zinsſatz von 3—4 Prozent täglich, wie man ihn in Poſen 
für die Papiermark bezahlen muß. 

An den Vortrag knüpfte ſich eine längere Ausſprache, 
der dann kurze Ausführungen des Herrn Diektors Hallſtein 
über Zinspolitik bei den Genoſſenſchaften folgten. Man 
lönne in den Genoſſenſchaften für Einlagen in Papiermark 
täglich 4 Prozent geben und für gewährte Kredite 
3 Prozent täglich nehmen. Keinesfalls empfehle es ſich, 
die Genoſſenſchaften aufzulöſen, ſondern ſie, wenn es nötig 
ſei, nur 1—2 Jahre ſchlummern zu laſſen, damit fie über 
die gegenwärtige ſchwierige Zeit hinwegkommen. Er ber 


ſprach dann noch die hier zu erwartende Aufwertung der 


Hypotheken, die ſich aber keinesfalls auf die Spareinlagen 
erſtrecken werden. 

Hierauf folgte ein Vortrag von Verbands ſekretär Rol⸗ 
lauer über zeitgemäße Genoſſenſchaſtsfragen. Er erinnerte 
zunächſt an einige wichtige Beſtimmungen des polniſchen 
Genoſſenſch es, über die Anpaſſung der Satzungen 
und Anlegung und Führung neuer Mitgliederliſten, von 
denen eine Abſchrift dem Verbande einzureichen it. Er 
erwähnte, daß vor einigen Tagen die lange erwartete 
Novelle zum Genoſſenſchaftsgeſetz erſchienen ſei, welche den 
Genoſſenſchaften einige Erleichterungen verſchaffe, bes. 
ſonders in dem Verkehr mit dem Regiſtergericht. Die Auf⸗ 
nahme neuer Mitglieder Tann nur durch einen Aufnahme⸗ 
beſchluß des Vorſtandes erfolgen, das Erwerben der Mit⸗ 
gliedſchaft durch Uebertragung von üftsanteilen iſt 
nicht zuläſſig. Er forderte die Bildung eines ſtarken eige ⸗ 
nen Vermögens bei den Genoſſenſchaften durch Feſtſetzung 
wertbeſtändiger Geſchäftsanteile und durch Anſammlung 
von Reſerven. Hier müßte vollſtändig neu aufgebaut wer⸗ 
den, da das geſamte eigene Vermögen der Genoſſenſchaften, 
das in vielen Jahren vor dem Kriege und anch noch nach 
dem Kriege angeſammelt wurde, durch die Geldentwertung 
vollſtändig vernichtet worden iſt. Zu begrüßen tft es, daß 
durch die kürzlich erſchienene Verordnung des Staats ⸗ 
präfidenten, wonach Forderungen in Zloty gerichtlich ein 
getragen werden können, die Wiederaufbauarbeit durch 
Feſtſezung wertbeſtändiger Geſchäfts anteile endlich er 
möglicht worden iſt. Als 10. 4 Grenze für den Ge⸗ 
ſchäftsanteil empfahl er bei Genoſſenſchaften mit unbe ⸗ 
ſchränkter Haftpflicht 10 Ztoty, bei ſolchen mit beſchräntter 


Haftpflicht 20 Zloty. Der Vortragende ftreifte weiter die ar 


Unkoſtenfrage und gab einige Fingerzeige dafür, wie man 
unnbuge Arbeit ſparen könne durch Vereinfachung der 

insberechnung und Beſeitigung kleinerer Konten. In der 
Zinspolitik 8 die u 2 Geld⸗ 
in der Geldzentrale an⸗ 


den jeweilig e B zungen in 
paſſen. Nachdem er noch kurz einige Steuerfragen ftreifte, 
wis er be s noch auf die Wichtigkeit der Mitglieder⸗ 


enoſſenſchaftliche W 
etreidege a er empfahl die Er⸗ 


die Wi der Schafzucht hin 


man zur über das nötige Geld verfüge. 


Den Schluß der 37 ſtündigen Versammlung bildete 


die Beantwortung genoſſenſchaftlicher durch 


Aſſeſſor Beyſe und Freiherrn v. Maſſenbach⸗Konin. 


Bilan; am 31. Dezember 1025, 
Attiva: 4 

aſfenbeſfaꝶ nnn 683 582017 
Guthaben bel der B. 9 G. B. 3000 000 
Guthaben bei ber Landw. Opt «Ef. . got 5 
Wer pepie e r 5 . . #3 20 400 

forderungen iu laufender Rechnung „ „ 5819 10009 

o ſtige Forderungen 7 Fa 672811 60 
W renlager . N „ „1875 100 000 
Mü lenkonta * 5 Pr re 
Maſchinentonto. . . „ . 1 
run ſtücke und Gebäude. 1 


—— EREESSSSEEEEE 
Summe der Aliva 2947 9302 


Balſtva: 4 
Aus ſteb. Forderungen d. Witgl. 1634 175 000 
ahn eng 170884 


Deitrederefonde .  . 7 56.000 
Gefhäftsouthaben der Genoſſen 774200 
Schu d bei der P. . G. 5 8 4 000 


Veamienkonto Pi . . 
e d. Staxoſt ro «287 000000 
üdftelung f. M0 leufuhren 720mm 2 9 1 
; Son cin. 1e Fu 
Mitg'ieberzahl am 31. Dezember 1022: 8; Zu aug: — 
Abgang: 5. Mugliederzahl am #1. Dezember 1923: 33. 
Molkerei - und Mühlengenoſſenſchaft Tarnowo 
Sp. 4 0.0, 
Der Borſtan d. 
Mühlingbaus Willms. 
—— 
g Ogloszenie, 


Do rejestru spöldzielczego nr. 46 wpisano dnia 8. stycznia 1924 
co nastepuje: 

Firma obeenie opiewa; 

Spar- und Darlehnskasse spöldzielnia z nieograniczong od - 
pow. W Popowie Tomkowem. Celem spoldzielni jest pro- 
wadzenie kasy oszezednosciowo-po2yczkowej.” Udziat wynosi 
10 000 mk. Zmieniony statut znajduje sie w aktach re estrowych, 
ogtuszenia spöldzielni nastgpuia W Landw. Zentralwocheublatt 
w Poznaniu, a jezeli pismo to przestanie wychodzié w Dzienniku 
Uryedowym Ministerstwa Skarbu. Czas trwania spöldz. nie- 
ograniczony. Rok obrachunkowy jest rok kalendarzowy. 

Oswiadezenie woli spöldzielni sklada dwöch czlonkow za- 
zzadu przez kreslenie firmy. 


Sad Powiatowy w Gnieänie, 


Ogloszenie. 


W naszym rejestrze spöldzielni zapisano dis przy nr. 28 
(Spar- und Kredit-Genossenschaft, spöldzieinia z odpowiedzial- 
noscia ograniczong w Lesznie): W n:iejsce Henwinkla wybrauo 
do zarzadu rolnika--Fsyderyka Reinkensmeiera 2 zua, 
Uchwalg prawomoena walnecso zebrania udzıalowcöw 2 dnia 
6. czerwca 1923r. zostala spoldzielma polgczona 2 spöldzie:nig 
„Landwirtschaftliche Bezugs- und Absatzgenossenschaft spöl- 
dz:elnia z odpowiedzialnoscig oxraniezong W Lesznie“ w ten 
sposöb, ze Ostatnıa jest przejmujaca, czyli Ze w mysl ustawy 
2 dnia 7.4 1922r. (Dziennik Ust poz. 265) dia spötdzieln 
przejqete] sy miarodaine statut i organa spöldzielni przejmujacej. 

Leszno, dnia 19, listopada 1923 r. 
Sad Powiatowy., ’ (40 


Obwieszczenie. 


Do rejestru Spoldr. Brennereigenossenschaft spöldzielnia 
# ograniczoug odpowiedzialnoscig W Marzeninie wpisano dnia 
18. stycznia 1924 pod nr. 40 co nastepuje: 

Statut zmieniona uchwata walnezo zgromadzenia z dnia 
24. pazdziernika 1923. 


Sad Powlatowy w Gnieänle. 


a Obwieszezenie. 


\ naszym rejestrze spöldzielni wpisano dzisiaj pod nr. 15 
„Deutscher Spar- und Darlehnskassenverein Spölka zapisana z 
nieograniczong odpowiedzialno-ciy in Gr-ebienisko“ nastgpujace 
zmiany wskutek uzgodnienia statutöw z ustawa o spöldzielniach 
2 dnia 29. 10. 1920 — Dz. Ust Nr, 111: 

Firma spöldzielni brzmi obecnie: „Spar- und Darlehnskasse 
Spöldzielniaznieograniczongodpowiedzialnosciq w Grzebienisku“. 

dziat wynosi 1000 Co mk. ptatne do 1. grudnia 1923. Czas 
trwania spöldzielni jest nieograniczony. Pismem przeznaczonym 
do ogloszen jest „Landwirtschaftliches Zentralwochenblatt“ w 
Poznaniu. Rok obrachunkowy jest rok kalendarzowy. Zarzad 
sklada sie z 3 do 5 czlonköw, kreslenie firmy nas’epuje przez 
2.czlonköw zarzadu. Pırzy nabywaniu nieruchomosci, udzieleniu 
i zacigeaniu pozyczek i lokowaniu gotöwki w innych instytucjach 
Jak w Posensche Landgenossenschafisbank jest zaraad w swoich 
uprawnieniach ograniczony. 

Szamotuly, dnia 22. stycznia 1924. 

; Sad Powiatowy. 


Obwieszezenie, 


W rejsstrze spötdzielni wpisano do 1.6: Spar- and Darlehn« 
kasse, Spölka zapisana 2 nieograniczona odpowiedzialnoscig w 
likwidacji w Granoweu. 

Po ukonczeniu lıkwidacji wygaslo uprawnienie likwidatoröw 
do zastepstwa. 

Odolausw, dnia 25. stycznia 1924 r. 


Sad Powlatowy. 
Ogloszenie. 


W naszym rejestrze spötdzielni zapisano dzis pod nr. 67 
„Landwirtschaftlicue Bezugs- und Absatzgenossenschaft spot - 
dzielnia z odpowiedzialnoscıa oraniczona“ 2 siedzibg w Lesz- 
nie. Przedmiotem spöfdzieini jest wspolny zakup i sprzedag 
rolniczych ziemioplodöw i artykuldw potrzeby. Udziat wynost 
20000 mk. platne natychmiast. Czlonkowıe odpowıadaig za 
zobowiazania spöldzielni za kazdy nabyıy udziat a2 do kwoty 
odpowiedzrialnosciowe; 20000 mk. (odpowiedzialnost dodatko- 
wa). Clas trwania spölki jest nieograniezony. Pismem prze= 
znaczonem do ogtoszen jest „Landwirtschaftliches Zentral- 
wochenblatt“ w Poznaniu. Zarzad sklada sie z ezterech ezion« 
köw. Do oswiadezenia woli wymazane s4 podpisy dwöch 
eztonköw zarzadu pod firma spöldzielni. Czionkamı zarzada 
sa: rolnik Ernest Neitzelt, rolnik Wilhelm Dordes z Wilkowic, 
ro nik Gottlieb Joite z Zaborowa, rolnik Dietrich Wellmeier 
2 Lipna Nowego. Rok obrachunkowy rozpo:zyna sie 1. lipca 
a kofiezy 3). czerwca. Nowy napis nastabil na skutek uzgo- 
dnıenia statutöw z przepisami o spöldzielniach 2 dnia 29. pas- 
driernika 1920 r. w myst artykula 117 tychze. Uchwala pra- 
womoeng walnego zebrania udzialowceöw z dnia 6. czerwca 
19:3 r. zostata spöldzielnia wigczona z spöldzielnig „Spar- u. 
Kreditgenossenschaft spöldzielnia 2 odpowiedzıalnoseig nıeogra- 
niczona w Lesznie* w ten sposöb, ze spöldzıelnia „ „andWirte 
schaftliche Bezugs- und Absatzgenossenschaft“ jest przejmujgca, 
czyli ze W mysl ustawy 2 dnia 7. kwietnia 1922 (Dziennik 
Ustaw poz. 2651 dla ziaczonej spöldzielni sq miarodajne statut 
i organa spöldzielni przejmujacej. Spöldzielnia przejgta 
2 to samo zlqezenie prawomocnie na dniu 6. czerwca 
1923 roku. 


Lessno, dnia 19. listopada 1923 r. 138 
Sad Powiatowy. 


Bekanntmachung. 


In der Generalverfämmlung am 12. Januar 1924 wurde be⸗ 
ſchloſſen, den Deutſchen Spar- und Darlehnskaſſenverein Karnowo 
mit unbeſchränkter Haftpflicht in einen ſolchen mit beſchränkter 
Haftpflicht umzuwandeln. Der Geſchäftsanteil wird auf 15 000 Mk. 
feſtgeſetzt und haften die Mitglieder für die Verpflichtungen der 
Spar⸗ und Darlehnskaſſe Karnowo mit den übernommenen An⸗ 
teilen und mit einer zuſätzlichen Haftſumme in Höhe von einem 
Anteil. 

Gemäß dem Geſetz vom 7. April 1922 über den Zuſammen⸗ 
ſchluß von Genoſſenſchaften wurde der Zuſammenſchluß des Deut⸗ 
ſchen Spar- und Darlehnskaſſenvereins Karnowo Sp. 2. o. 0. 
mit der Landwirtſchaftlichen Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaft 
Nafto Sp. 2. o. o. beſchloſſen. Die Landwirtſchaftliche Ein⸗ und 
Verkaufsgenoſſenſchaft ſoll die übernehmende Genoſſenſchaft ſein 
und ihre Firma ſoll die nach der Verſchmelzung maßgebende ſein. 
Desgleichen fol nach der Verſchmelzung die Satzung der Rande 
wirtſchaftlichen Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaft Naklo die allge⸗ 
mein gültige ſein. 

Die Genoſſenſchaft iſt bereit, auf Verlangen ſämtliche Gläu⸗ 
biger zu befriedigen, deren Forderungen am Tage der letzten Ve⸗ 
kanntmachung beſteben werden; außerdem iſt fie bereit, die zur 
Sicherſtellung nicht fälliger bzw. ſtrittiger Forderungen notwendigen 
Beträge beim Gericht zu hinterlehen; jedoch gelten Gläubiger, die 
ſich nicht innerhalb dreier Monate von dieſem Tage an bei der 
Genoſſenſchaft melden, als mit der beabſichtigten Anderung ein⸗ 
verſtanden. (54 


Deutſcher Spar- und Darlehns raſſenbereln Karnowo, Sp. 2. o. © 
zu Karnowo. 
Der Vorſtand: Priewe. Ummerle. 


Bekanntmachung. 

In den Generalverſammlungen vom 21. Oktober und 4. November 1923 
iR die Auflöſung unſerer Genoſſenſchaft einſtimmig beſchloſſen worden. 
Zu Liquidaroren Mind gewählt: 1. Ernſt Graefe. 2. Wilhelm 
Rie 2 e. Die Gläubiger werden aufgefordert, ſich bei der Genoſſenſchaft 
zu melden. 

Spar- und Darletzusfaſſe, Spöldzielnia s odp. nleogr. w lik w. 
Grabowo. . 
8. Nehring. W. Niewe 5 os 
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105. Suchtviehauktion Fifchmehl-Eiefecungen 


der . 
Dan i er erdbu eſellſ a f € 5 90 au erhalb des deutſchen Reichsgebiets ſind uns leider 
3 9 9 V. verboten. 
(Alte Weſtpreußiſche) 2 93 1 e on er, weiterhin 
a ochwert Fat teln beli 
am Mittwoch, dem 27. Februar 1924, “ wie tr faßt "gleichwerligeß YBfipropentigehe" er 


und . i a 1924, F. it ter - ; Fleiſch mehl, 
in D an 3 i 9 * L 6 n gin h * 55 1 0 Fett, 130% Salz, 


Huſar en⸗Kaſerne I. Karl Steiner & Sohn, 


Hamburg 8, Gr. Nelchenſtraße 55. 172 
Auftrieb: 


ea. 60 ſprungfähige Bullen, j 

e Da 5 Stellenge uche! 

„ 175 bochtragenbe Särſen jowie Für ee 1 und gut eingeführte Admin⸗ 

„ 85 Eber und Sauen ſtratoren, verh. Wirtfchaftd. und Ve led. I. und 
ber großen weißen Edelſchwein⸗(Vorkshire) und der veredelten Land⸗ II. Beamte, led. Hoſverwa lter und Aſſiſtenten. 


ſchweinraſſe von Mitgliedern ber Danziger schweinezuchtgeſell ſchaft. Berner verh. A N Gärtner, Stellmamer, Boögte und bitten 


die Herren 8 Beda 
Die Ausfuhr nach er m Nana Zoll-, Grenz» und wollen, und Ex 3 8 = 
Bene — ange | mit allen — — Ab 1 | 
ie Seeg Seifungen „er Tiere verſendel Toflenlop Die Beats. Landw. Arbeilgeberverband 4 „Großpolen, 


Abtig. Stelleuvermittlung, Vozu as, Stowactiego 8. 


i 
Danziger Jie ul 2 I S- Seſeuſchaft 


Jun ges Mädchen aus guter 


Zen — n Sprache in 
als 
Poznan, ul. Fredry 12 Bydgoszcz, Dworcowa 61 
Tel. 23-18, 31-12 Ausführung von Tel. 5.71 


Gutsiekretärin 
elektriſchen Licht⸗ u. Kraftanlagen 


zum 1. April geſucht. 
Lebenslauf, agi e u. 
982) — ſperiell für die Candwirtſchaft 
nur Siemens⸗Schuckert⸗ material 


Gehalts anſprüche 
Bitter, n 
67 Kreis Sroda, Poſt Ga dki. 


ingenieurbeſuch koſtenlos. Großes Materiallager. FCC 
Reparatur- Werkſtatt in Poznafi · Wiederverkäufern hoher Rabatt Grittiaffiger, folidere 
Brennereiverwaller, 


musg 30er J., verh., ohne Kinder, 
13 J. i. hieſ. lee Low. u. Brenn, * 
Schule abj., mit 8 Guts⸗ 

Flockenf., Elektr. 


veriraut, f. höchſte er garant. 
ſucht wegen en be d. Brennerei 
ande rw. er 1.7. Dauerſtellung. 

Off. ut. 63 bis 1. 5. an die 
Ge egen, d. Bl. erbeten. 


Rohe Felle 


Füchse, Marder, Jitis 
Fischotter, Katzen, Hasen 
Kanin, Roßhaare u. Wolle 


sowie alle anderen Sorten Felle 
kauft zu den höchsten Tagespreisen 


A. RACHWALSKI, Felirobtandlun 


Poznad, Grochows Laki 3 (früher Südstrasse), 
(Eingang im 2. Hofe). (@ 
Telephon 5537. 


Brockmanns 


Pinsplursauren Auen! terkak 


1 kg Postkolli M. 1600 (00 
250 „ 30-0000 


2 * 


* * 
50 „ Bahnkolli , 35 (00000 
00 „ 65 000000 


versendet sofort p. Nachnahme 
franko (9 


St. Niehatowski, 


Poznan, Wroniecka 4. 
Tel. 518 


Telephon 5537. 
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:® 
x > » * “ 2 3 3 
Saaten-Angebot in Original- Züchtungen 12 
z der 18 
Polsko-niemiecka Hodowla Nasion T. z o. p. 2 
Deutsch- polnischen Saatzucht G. m. b. H. AN 
z H 7 
Eur * D 2 A M AR T E Tel.-Adr.: Ponihona Ogorzeliny. 12 
e p. Ogorzeliny, pow. Chojnice (Pomorze). i N 
(Gegründet durch die von Parpart'sche Saatzuchtwirtschaft Zamarte-Bonstetten u. die Pommersche Saatzucht d. m. b. H. E 
2% Stettin P. 8 G.) x 
2 
.,„ FRÜHJAHRS-SAATGUT. 2 
I. Getreide: Orig. Klein- Spiegler „Wohltmann“ (beste Wohl» 3 
Orig. P. S. G. Gelbsternhafer (gelb, mittelspät, manntype mit gleichbleibendem hohen Stärkegehalt). AN 
schweresKorm, fritfiiegenfe-t, höchstertragreich,lagerfest. Orig. Klein-Spiegler „Silesia“ (trotz ihrer An- E79 
Orig. P. 8. G. Gambrinus-Sommergerste (zwei- spruchslosigkeit stets hervorragend im gs und 5% 
zeilig, höchster Ertrag bei grüsstem und schwerstem Stärkegehalt). 8 
Korn, gern gesehene Brauware), . b) Kreuzungen: 2 
II. Kartoffeln: Orig. P. S. G. „Werder“ (gelbfleischige ertragreichste 2 
5 : Frühkartoftel). . N 
a) Staudenauslesen : a N 
Orig. P. S. G. „Blücher“ (konstanter Sllestatyp, IL Grassaaten 2 
3 — 2 leichten Böden, viel - (als Elite nur für Anbaustationen) : 7 
jährige Siegersorte, spätreifend). Q 
Orig. P.S.G. „Neue , oder Liosehgras (Phleum pratenee, IRS 
tleischige Weltsorte, spätreifand). 2. Knauelgras (Dactylis glomerata). 1% 
Orig. P. 8. G. „Odenwälder Blaue“ (wohl: 3 Engl. Raygras oder deutsches Weidelgras 2 
schmeckende gelbfleischige Frünsorte). (Lolium perenne). N. 
Orig. P. S. G. „Müllers Frühe‘ (beste Kaiser- 4. Wiesenschwingel (Festuca elatior) gemischt mit 2 
kronentype), bereits ausverkauft. Engl. Raygras (Lolium perenne), x 
HERBST-SAATGUT. mix I 
eg P. S. G. Winterweizen „Ponmnerscher Stammbaumzucht, hoch ertragreich, Sieger im Anbau- I 
Dickkopf“ (absolut winterfest, frei von Stein- und versuch 1923 in Köslin). ”Z 
Plugbrand, mehrfache Siexersorte). orig. P. S. d. „Nordland-Wintergerste“ (ent- 
Original P. S. G. Winterroggen „Frhr. von standen aus der Friedrichswerthier W.-C aber ihr #92. 
angenheim“ «Individualausiess mit strenger durch Winterfestigkeit überlegen). > 
ie ungünstigen klimatischen Verhältnisse, die geringen gutes Sautgut erspart Aussaätquantum auf Grund S 
D een Niederschlagsmengen — 500 3 14 der ede Neis und Keimf eit; 121 
die Lage von über 150 m über dem Meeresspiegel, sowie tadelloses Saatgut unterdrückt Verunkrautung 8 
der leichte und gesunde Boden von Zamarte gewährleisten der Felder; IN 
eine grosse Widerstandsfähigkeit und Anpassung der gesundes Saatgut verhütet Erntoverluste und star- 7 
Sasten. Nur hohe Erträge vom Hektar können die Land- ken Krankheitsbetall; 5 f I 
wirtschaft unter den jetzigen wirtschaftlichen Verhältnissen einwand/reies Saatgut gewährleistet volle Aus- 3.8 
im sicheren Gleichgewicht halten! Hierfür ist die Ver- nutzung der teuren Düngemittel und somit ein richtiges D 
wendung von erstklassigem Saatgut Vorbedingung, denn Verhältnis von Preis u. Produktionskosten je Zentner Korn. 2 N 
— — m — — —— ——4ꝛ — — —[—ẽ— — —ñ —ñ— —ʒʒ᷑ü4—y—ñ — 
von Frühjahrs- sowie Hoerbst-Originalsaatgut und Anfragen wegen Über- as. 
Bestellungen nahme ä werden rechtzeltig erbeten. 8 (75 Ne 
2 
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Wir können ſofort vom Lager liefern: 
Luzerne, 
gelbe Eekendorfer Rübensamen, l. Ibs., 
gereinigte Seradella, Rotklee 


und alle übrigen Sämereien. 
Mit Preisangaben ſtehen wir zur Verfügung. 


Randwirtichaitl. Haupigeſellſchaft ars. 


Poznaü, ul. Wjazdowa 3. (66 
8 


in das Hoch zuchtregiſter der 
D.L.6. eingetragene, von der Izba 
Rolnieza, Poznan anerkannte, 


— hodhertraureihe = 


En gros! . En détal! 
P 2 2 
Sommerwelzensorte, Achtung Landwirte! 
hat im Umtauſch gegen Weizen, gewöhnlicher Handelsware, Spart die lange, teure Reise nach Lodz und kommt nach 
, . 
8 Im nium ip e, L. Frenkel, Leszuo, ul. Koselahska 8. 
Poſt⸗ und Bahnſtation Gniewkowo (Wllp). Kein Kaufzwang! Grosse Auswahl! 
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